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Für die Monate 


Auguſt und September 


adonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


für den Preis von nur 
1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 

— Der. Kaiſer iſt am Donnerstag 
Abend an Bord der „Hohenzollern“ in Kiel 
eingetroffen. Am Freitag traf dort, von 
ſeinem Gut Hemmelmark kommend, auch Prinz 
Heinrich von Preußen mit dem zur Zeit in 
Hemmelmark zum Beſuch weilenden Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, 
ſowie der Erbgroßherzoz Friedrich Auguſt von 
Oldenburg ein. Am Freitag Mittag iſt der 
Kaiſer per Bahn abgereiſt und Prinz Heinrich 
mit ſeinem Beſuch nach Hemmelmark zurück⸗ 
Baier — Am Freitag Abend gedachte ber 

ſſer in Wilhelmshöhe einzutreffen. Dort 

ll er bis zum 7. Auguſt verweilen, um ſich 
be nach Ruhrort, Weſel und Eſſen zu be⸗ 
geben. 

— Das ſchwere Unglück, welches die 
deutſche Marine durch den Untergung 
des „Iltis“ betroffen hat, erweckt auch in 
den mit Deutſchland verbündeten Ländern leb⸗ 
hafteſte Theilnahme. Der König von 
Italien hat an den deutſchen Kaiſer ein 
Telegramm geſandt, worin er ſein Beileid aus⸗ 
gedrückt. Der italieniſche Marineminiſter be⸗ 
auftragte die Botſchaſt in Berlin, der deutſchen 
Admiralität mitzutheilen, daß die italieniſche 
Marine den innigſten Antheil an dem Unglück 
nimmt und es wie ein eigenes betrachtet. 
In der Kriegsmarine Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns empfindet man, wie das oſfiziöſe 

„Wiener Fremdenbl.“ ſchreibt, warme Theil⸗ 
nahme über das tragiſche Schickſal, welches die 
bis zum letzten Augenblicke pflichtgetreuen 
deutſchen Seeleute betroffen hat. „Genanntes 
Blatt ſagt in dem betreffenden Artikel weiter: 
„Die Männer der beiden Flotten, durch 
Tradition, kameradſchaftliche, waffenbrüderliche 
Gefinnung eng verbunden, gaben dieſen Gefühlen 
wiederholt überzeugenden Ausdruck. Das Bei⸗ 
leid der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsmarine 
kommt alſo von Herzen und wird in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung mitempfunden.“ 
Der öſterreichiſche Marinekommandant, Admiral 
Frhr. v. Sterneck, hat an den Staatsſekretär 
des Reichs marineamts folgende Depeſche ge⸗ 
richtet: „Die Trauer, welche die deutſche 
Marine wegen Verluſtes von Schiff, Offizieren 
und Mannſchaft, die durch heldenmütige, bei⸗ 
ſpielloſe Pflichterfüllung in den Tod gingen, 
erfüllt, theilt in treuer Kameradſchaft die 
kaiſerliche und königliche Kriegsmarine. 
meinem und im Namen der kaiſerlichen und 
königlichen Kriegsmarine bringe ich Eurer 
Exzellenz unſere tiefgefühlte Theilnahme dar.“ 
Inzwiſchen hat das am 30. d. Mts. nach 
Tſchifu zurückgekehrte Kriegsſchiff „Cormoran“ 
vom Kriegsſchiff „Arcona“ die Beftätigung des 
Sachverhalts der Strandung des „Iltis“ über⸗ 
bracht. Danach ſind ſowohl der Kommandant 
ſowie die Maynſchaft des Kanonenboots „Iltis“ 
mit dreimaligem Hurrah auf den Kaiſer in den 
Tod gegangen, 

Bezüglich der Urſachen des 
Unterganges des „Iltis“ verlautet 
jetzt, daß es ſehr zweifelhaft ſei, ob das Schiff 
durch den Taifun vernichtet wurde. In den 
Telegrammen des Kontreadmirals Tirpitz, des 
Chefs des oſtaſtatiſchen Geſchwaders, über den 
Unglücksfall ſteht nichts davon. Auch weiſt das 


bereits geſtern mitgeteilte Telegramm 


Iltis an die Küſte geſchleudert und zerſchellt 
worden iſt, darauf hin, daß der Iltis nicht 
etwa von einem Taifun erfaßt und in die Tiefe 
gezogen wurde, wie das im Taifun der Fall 
zu ſein pflegt. Es wird vielmehr auch in 
Berlin an unterrichteter Stelle vermuthet, daß 
dem „Iltis“ das Ruder gebrochen iſt, oder daß 
die Maſchine verſagte, und daß dann das Schiff 
willenlos Wind und Wellen preisgegeben war. 
Im übrigen wird erklärt, daß der „Iltis“ zwar 
kein ganz modernes, dennoch aber ein durchaus 
ſeetüchtiges Schiff geweſen ſei. Es läßt ſich 
dann, wie das „Berl. Tagebl.“ bemerkt, das 
Unglück nur daraus herleiten, daß der „Iltis“ 
plötzlich, vielleicht an der Grenze des Taifun, 
von einem ſtarken Windſtoß erfaßt wurde, der 
das Ruder brach und das Schiff an den Felſen 
ſchleuderte. Der „Iltis“ befand ſich bereits 
neun Jahre auf der oſtaſiatiſchen Station; im 
nächſten Jahre ſollte das Schiff auf der 
Wilhelmshaver Werft einer durchgreifenden 
Reparatur unterzogen werden. 

Meldungen zur Schutztruppe 
ſeitens der Offiziere der Marine ſind fortan 
laut kaiſerlicher Verordnung vom 22. Juli 
auf dem Inſtanzenweg beim Oberkommando 
der Marine einzureichen, das die Eintragung in 
eine Liſte bewirkt. Zum 1. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres find dieſe Liſten dem Kaiſer vor⸗ 
zulegen und, nachdem er dieſelben genehmigt 


hat, dem Reichskanzler (Auswärtigen Amt) zu⸗ 


zuſtellen. 

— Nach einer kaiſerlichen Verordnung vom 
18. Juli ſollen als Feldzüge im Sinne des 
Militärpenſionsgeſetzes für die Schutztruppe 
für Oſtafrika gelten: 1) Gefecht mit 
Sultan Mutatembwa von Kiſiba am 18. Juli 
1895, — 2) Gefecht bei Limueme in Ugalla 
gegen den Sultan Taragalla Gombero von 
Uſenji am 10. Auguſt 1895, — 3) Kriegszug 
gegen die Sultane Mukotani und Kislewuka 
von Kyamtura im Oktober 1895, — 4) Krieg 
gegen Sultan Lukonge von Oſt⸗Ukerewe im 
Monat November 1895, — 5) Gefecht bei 
Kitumbini am 6. November 1895, — 6) Ge⸗ 
fecht bei Luawa am 13. November 1895. Für 
die Schutztruppe für Kamerun ſoll als Feld» 
zug gelten der Kriegszug gegen die Bakoko im 
März und April 1895. 

— Nach einer im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten kaiſerlichen Verordnung vom 26. 
Juli finden auf die Schutztruppen in 
Afrika die Vorſchriften der Dis ziplinar⸗ 
ſtrafordnung für das Heer mit rn 
Abweichungen Anwendung: Es ſteht zu: 
dem Reichskanzler die nei 
welche derjenigen eines kommandirenden Generals 
in der Armee entſpricht; 2) dem Gouverneur 
beziehuugsweiſe Landeshauptmann diejenige, 
welche einem Diviſions⸗Kommandeur in der 
Armee zuſteht; 3) dem Kommandeur diejenige 
eines heimiſchen Regiments⸗Kommandeurs; 4 
dem detachirten Befehlshaber einer aus mindeſtens 
einer Kompagnie gebildeten Abtheilung die⸗ 
jenige eines detachirten Stabsoffiziers der 
Armee; 5) einem Kompagnieführer oder ſonſtigen 
Befehlshaber einer kleineren als der unter 
Ziffer 4 bezeichneten Abtheilung diejenige eines 
detachirten Hauptmanns der Armee. Dem zum 
Aus wärtigen Amt kommandirten und in ber 
Kolonial⸗Abtheilung mit der Bearbeitung der 
perſönlichen Angelegenheiten der Schutztruppen 
beauftragten Offizier wird über jämmiliche 
Angehörigen der Schutztruppen, ſofern ſie ſich 
in Deutſchland aufhalten und im Dienſtalter 
jünger find als der bezeichnete Offizier, die 
Disziplinar =» Strafgewalt eines Regiments⸗ 
Kommandeurs übertragen, die er nach den nähern 
Anwelſungen des Reichskanzlers a hat. 

— Mit dem Freiherrn v. Eltz, 
dem Bezirkshauptmann von Langenburg am 
Nyaſſaſee, der wie gemeldet, der Malaria erlegen, 
iſt einer unſerer älteſten Afrikaner dahinge⸗ 
ſchieden, der ſeit Aufmahme der deutſchen 
Kolonialpolitik dem Reiche in verſchiedenen 
Stellungen nützliche Dienſte geleiſtet hat. Von 


aus 
Shangai, in welchem gemeldet wurde, daß der 


Abstammung ein Deutſchruſſe, trat er zuerſt in 
den Dienſt der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft, 
betheiligte ſich dann an der Seenexpedition 
Wiſſmanns und gründete die Station Langen⸗ 
burg, zu deren Bezirksamtmann er ſpäter 
ernannt wurde. Wenn er oſt erhebliche Dienſte 
lelſten und dabei zumeiſt die Anwendung von 
Waffengewalt entbehren konnte, ſo war das 
ſeinem außerordentlichen Verſtändniß für die 
Behandlung der Eingeborenen zuzuſchreiben, 
eine Kunſt, die er in einem Grade tejaß, wie 
leider nur wenige unſerer Afrikaner. 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
kaiſerlichen Gouvernements in Dar⸗es⸗ 
Salaam iſt der bei der Oßtaftikaniſchen 
e angeſtellte Pflanzungslelter 
Friedrich Schröder wegen der von ihm 
verübten Gewaltthätigkeiten von dem kaiſerlichen 
Gericht in Tanga zu fünfzehn Jahren 
Zuch haus verurtheilt worden. Darnach iſt 
Schröder alſo zu dem nach dem Strafgeſetzbuch 
zuläſſigen Höchſtbetrage der zeitigen Zuchhaus⸗ 
firafen verurtheilt worden. Daraus iſt zu er⸗ 
ſehen, welcher Schandthaten dieſer Mann über⸗ 
führt ſein muß. Die Sühne, die das empörte 
Rechtsgefühl verlangte, hat das Bezirksgericht 
in Tanga eintreten laſſen. Jetzt wird zu unter⸗ 
ſuchen ſein, welche Verantwortung der Kolonial⸗ 
verwaltung daran zufällt, daß Schröder ſo lange 
Zeit fein verbrechetiſches Treiben in den Kolo⸗ 
nien fortſetzen konnte. — Einen komiſchen 


Eindruck macht es dem ergangenen Urtheil gegen⸗ 


über, wie die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagen 
Geſellſchaft den Herrn Schröder zu entſchuldigen 
ſucht allerdings noch zu einer Zeit, wo ſie das 
Urtheil noch nicht kannten. Sie führt die Mel⸗ 
dungen über Grauſamkeiten u. ſ. w. kurzweg 
auf perſönliche Rachſucht zurück. Der Geſell⸗ 
ſchaft wären ſeit Jahren keinerlei Klagen über 
das Verhalten des Beamten mitgeteilt, ſodaß die 
Verhaftung vollſtändig überraſchend wirkte. Die 
Kreiſe der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft ſtellen in der „Poſt“, dem Wüterich 
Schröder das Zeugnis aus, er habe allerdings 
als heflig und jähzornig gegolten, ſei aber als 
durchausgutmütiger Menſch bei den 
Schwarzen nicht gefürchtet, ſondern be⸗ 
liebt geweſen. Es wird dann noch in der 
„Poſt“ auf ein Urtheil des Gouverneurs von Wiff⸗ 
mann verwieſen, der ſich privatim dahin ge⸗ 
äußert haben ſoll, daß, wenn Friedrich Schröder 
ſich überhaupt die Verbrechen zu Schulden 
kommen ließ, deren er bezichtigt wird, dies nur 
auf eine „fieberhafte Tropen⸗Erkrankung“ zu⸗ 
rückgeführt werden könne, welcher Anſicht auch 
der Stabsarzt Dr. Kohlſtock beipflichtet. Die 
Auslaſſung der „Poſt“ ſchließt mit der Dro⸗ 
hung, daß Schröder, falls er frühzeitig genug 
nach Deutſchland zurückkehrt, diejenigen Zeitungen, 
welche jetzt über ihn mit Schauergeſchichten her⸗ 
fallen, zur Verantwortung ziehen wird. Ob er 
das nun aus dem Zuchthauſe heraus verſuchen 
wird? 

— Stöcker wäre beinahe unter Kaiſer 
Wilhelm I. bereits ſeines Amtes entſetzt worden. 
So teilt Paſtor W. Krüger, der als Emeritus 
in Poppelsdorf bei Bonn lebt, in ſeinen „Per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen über den Oberhofprediger 
Dr. Kögel“ mit. Krüger iſt ſowohl ein Schwager 
Kögels als auch Stöckers und zugleich ein 
eifriger Parteigänger des Letzteren. Im 
Sommer des Jahres, in dem die Stöcker⸗Pro⸗ 
zeſſe in der Oeffentlichkeit das größte Aufſehen 
machten, haben Stöckers Freunde ernſtlich be⸗ 
fürchtet, daß Kaiſer Wilhelm eine Aenderung 
in der amtlichen Stellung Stöckers wünſchen 
und bewirken werde. Da iſt Kögel in Gaſtein 
entſchieden für Stöcker eingetreten. Dieſe 
Stellungnahme Kögels, ſo ſchreibt Paſtor Krüger, 
und das gleichzeitige Eintreffen eines in gleichem 
Sinne gehaltenen Schreibens des jungen Prinzen 
Wilhelm an den kaiſerlichen Großvater hatle 
zur Folge, daß Stöcker damals nicht veranlaßt 
wurde, die Stellung als Hofprediger aufzu⸗ 
geben. 

— An ſeinen alten Gefinnungsgenoſſen, 
den Konſervativen, ſucht ſich der von 
ihnen fallen gelaſſene Hofprediger a. D. 


Stöcker neuerdings in einem Artikel feiner 
„Kirchenzeitung“ zu reiben. Er tabelt fie wegen 
ihrer Abkehr von der Sozialreform. Er greift 
die Grafen Schlieben, Mi bach, Klinckowſtröm 
wegen ihres Widerſtandes gegen die oſtpreußiſche 
Generalkommiſſion an und rügt ihre Stellung 
zu der Rentengutsbildung. Die älteren Chriſtlich⸗ 
Sozialen ſeien keine Gegner des Großgrund⸗ 
befiges; wenn fie in ihrem Programm von 
Eiſenach Maßregeln zur Einſchränkung des 
übergroßen Grundbeſitzes fordern, ſo denken ſie 
an eine Latifundienwirthſchaft, welche einſt Rom 
zu Grunde gerichtet hat und heutzutage den 
deutſchen Oſten entvölkern könnte. Es jei nicht 
zweifelhaft, daß, wenn die Landarbeiter nicht 
in gutem Sinne geſammelt werden, ſehr bald 
Organiſatoren kommen, die ſie gegen die Be⸗ 
ſitzenden zuſammenſchließen. 

— Zum Entwurf des Handels 
kammergeſetzes will die „Deutſche 
Warte“ aus angeblich zuverläffiger Quelle er⸗ 
fahren haben, daß der Entwurf nicht von dem 
Nachfolger des Handels miniſters Frhrn. 
v. Berlepſch, Brefeld, ſondern von Herrn 
v. Berlepſch ſelbſt herrühren, welcher denſelben 
nach Ablehnung des erſten Entwurfns ausge⸗ 
arbeitet hatte. Erſt nachdem ſich die öffentliche 
Meinung und die Handelskammer über den 
neuen Entwurf geäußert haben werden, werde 
der Handelsminiſter Brefeld zu der Novelle 
Stellung nehmen. 

— Die Getreibe- Einfuhr in das 


Deutſche Reich betrug im Monat Juni 


im Vergleich zu demſelben Monat des Vor⸗ 
jabres 1 242 726 (10 367 741) Doppelzentner 
Weizen, 1 65 920 (1 242 262) Doppe zentner 
Roggen, 462 906 (279 712) Doppelzentner 
Hafer, 603 109 (576 628) Doppelzentner Gerſte, 
36 725 (60843) Doppelzentner Raps und 


Rübſaat, 555 644 (259 556) Doppelzentner 
Mais und Dari. Von Januar bis Ende Juni 
1896 wurden eingeführt: 7519008 


(5 925458) Doppelzentner Weizen, 4432 301 
(4 069 054) Doppelzentner Roggen, 1273 723 
(1 248 256) Doppelzentner Hafer, 3471497 
(4241 052) Doppelzeniner Gerſte, 288 038 
(307 085) Doppelzentner Raps und Rübſaat, 
3 720 860 (1 148 156) Doppelzeniner Mais 


und Dari. 


— Der Bau des Elbe⸗Trave⸗Kanals 
hat am Freitag auf der Strecke Lübeck ⸗ Mölln 
begonnen. 

— An In validenrenten find ſeit 
dem Inkrafttreten des Invaliditäte⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes bis einſchließlich den 30. 
Juni 1896 von den 31 Verſicherungsanſtalten 
und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 
188 444 bewilligt worden. Die Zahl der 
während deſſelben Zeitraums bewilligten 
Altersrenten betrug 283 782. Bei⸗ 
tragserſtattungen find bis zum 30. Juni 1896 
bewilligt an weibliche Veſicherte, die in die 
Ehe getreten ſind 34 374, an die Hinterbliebenen 
von Veſicherten 10 060. 

— In der parlamentariſchen 
internationalen Konferenz wurde 
beſchloſſen: Jede Nation ſoll vorläufig einen 
Abgeordneten beauftragen, ſich mit Vaillant⸗ 
Paris in Verbindung zu ſetzen, behufs Ver⸗ 
ſtändigung über alle diejenigen geſetzgekeriſchen 
Schritte, die namentlich in Bezug auf den 
Arbeiterſchutz in den einzelnen Ländern 
vor ſich gehen oder beabſichtigt werden. Bisher 
hobe jede ſolche Verbindung zum Schaden der 
Sache gemangelt. Fur Deutſchland wurde 
Bebel gewählt. 


Die Panzerſchiffe „Navarin“ und „Alex⸗ 
ander II.“ haben Befehl erhalten, nach Kreta 
abzufahren. Der Kaiſer wird die Schiffe 
perſönlich am Dienstag vor ihrer Abfahrt 
auf der Rhede zu Kronſtadt inſpiziren. 

Italien. 

Ueber die Ausbreitung des Sozialie mus 
in Italien iſt aus Anlaß des kürzlich in Florenz 
abgehaltenen ſozialiſtiſchen Kongreſſes folgendes 


feſtgeſtellt worden: Es giebt im ganzen Königreiche 
450 ſozialiſtiſche Vereine, die ſich auf ungefähr 
420 Ortſchaften verteilen. Die Zahl der aner⸗ 
kannten ſozialiſtiſchen Partei⸗Organe beträgt 27. 
Die Verſuche, in Rom ein täglich erſcheinendes 
ſozialiſtiſches Blatt ins Leben zu rufen, find 
bisher geſcheitert. Der Fonds, über den die 
Partei verfügt, erreicht kaum den Betrag von 
40 000 Lire. 
Frankreich. 
In Madagaskar giebt es für die Franzosen 
noch viel Arbeit, ehe die Ruhe endgiltig her⸗ 
geſtellt iſt. Allenthalben zeigen ſich aufſtändiſche 
Schaaren der Hovas. Neuerdings berichten 
Pariſer Blätter von einem Ueberfall auf einen 
Zug heimkehrender Soldaten, den die Hovas 
am 21. Juni unternahmen. Es kam dabei zu 
einem Feuergefecht. 


vauien. 

Der kubantſche Aufſtand ſcheint nun auch 
auf der Inſel Pinos, an der Südküſte Kuba’s 
gelegen, Boden gewonnen zu haden. Nach 
einer in Madrid eingegangenen Privatdepeſche 
aus Havannah iſt in der Hauptſtadt der Inſel 
Pinos ein Waffen: und Munitionsdepot und 
damit zuſammenhängend elne Verſchwörung 
enidedt worden. 


Polizei wieder befreit und ſo der Plan zum 
Scheiterrn gebracht. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Ein in New York ein⸗ 
gezangenes Telegramm aus Havannah ſtellt 
die Sache etwas anders dar. Danach wäre 


unter den Gefangenen eine Revolte ausge⸗ 


brochen. Dreihundert andere Perſonen hätten 


ſich der Bewegung angeſchloſſen und bereiteten 


einen Angriff auf die Stadt vor. 
England. 

Während es zum Fall Jameſon erſt hieß, 
daß den Verurteilten im Gefängnis beſondere 
Erleichterungen, wie eigene Kleidung und Selbſt⸗ 
beköſtigung, geſtattet ſeien, wird jetzt aus 
London gemeldet, daß Jameſon und Genoſſen 
nach dem Gefängnis Wormwood⸗Serubs in der 
Vorſtadt Hammerſmith überführt wurden, wo 
ſie als Strafgefangene zweiter Klaſſe behandelt 
werden ſollen. Die Behandlung als Straf⸗ 
gefangene erſter Klaſſe ſei ihnen nnr für das 
Holloway⸗Gefängnis zugeſtanden worden. Welche 
Einflüſſe thätig geweſen ſind, um dieſe plötzliche 
Strafänderung herbeizuführen, entzieht ſich 
ſelbſtverſtändlich zur Zeit noch der Kenntnis. 

Türkei. 

Es waren Gerüchte aufgetaucht, daß in dip⸗ 
lomatiſchen Kreifen für gewiſſe Eventualitäten 
eine europäiſche Flottenkundgebung an der grie⸗ 
chiſchen Küſte angeregt worden wäre. Die Ge⸗ 
rüchte find durch einen für offiziös angeſehenen 
Artikel der Kölniſchen Zeitung hervorgerufen 
worden, welcher ausfuͤhrt, die Mächte ſollten 
in letzter Linie den guten Willen des griechiſchen 
Kabinets ſtärken und dem geiechiſchen Volke 
Achtung vor dem Geſammtwillen Europas bei⸗ 
bringen. Wie das „Berl. Tgbt.“ von gut 
unterrichteter Seite erfährt, ſcheint indeſſen die 
Angelegenheit augenblicklich noch keineswegs ſo⸗ 
weit gediehen zu ſein. . 

Aus London wird gemeldet, die Großmächte 
hätten in Einmütigkeit beſchloſſen, eine Ver⸗ 
einigung Kretas und Griechenland unter keinen 
Umſtänden zu dulden. Mit dieſer Nachricht 
ſteht einigermaßen in Widerſpruch, was die 
„Times“ bei Beſprechung des Eventual⸗Vor⸗ 
ſchlags der Blockade Kretas ſagt. Das Blatt 
führt aus: Die jüngſten Ereigniſſe müßten 
England rückſichtlich der Wirkſamkeit des 
europäiſchen Konzert ſceptiſch machen. Wenn 
die engliſchen Panzer zur Verwendung gelangen 
ſollten, müßten diejenigen, welche event. Zwangs⸗ 
maßtegeln ergreifen, zunächſt als Schiedsrichter 
eingeſetzt werden und fähig ſein, die Ausführung 
jeder Maßregel, über die man übereinkommen 
wird, zu garantiren. England gedenke der 
armeniſchen Angelegenheiten. Man könne von 
ihm nicht erwarten, daß es als Gendarmerie des 
Sultans handele. Inzwiſchen ſind die 
Feindſeligkeiten auf Kreta auf der ganzen Linie 
wieder aufgenommen worden, nachdem die der 
türkiſchen Regierung zur Annahme der chriſtlichen 
Fordernngen geſtellte Friſt abgelaufen iſt. Der 
Zivilgouverneur Berowiſch erklärte den Abge⸗ 
ordneten, daß der Sultan nur die erſten vier 
der aufgeſtellten 25 Forderungen angenommen 
habe. Die Abgeordneten werden daher aller 
Vorausſicht nach Kanea verlaſſen. Das Reform⸗ 
komitee beabſichtigt in einer Proklamation die 
„Vereinigung Kretas mit Griechenland im 
Namen des helleniſchen Volkes auszuſprechen. 
Den Konſuln will das Komitee erklären, die 
Kreler erſuchten die Großmächte, ſich künftig 
nicht weiter in ihren Kampf mit den Türken 
einzumiſchen; dann würden die Kreter in wenigen 
Wochen auch ohne weitere Waffenſendungen 
mit den Truppen Addullah Paſchas fertig 
werden. Die Aufſtändiſchen bereiten ſich zu 

Vorſtößen gegen Rethymnos und Heraktion vor, 


da dort die Lage der Chriſten eine ver⸗ 


zweifelte iſt. f 
Amerika. 
Gegen die Begünſtigung des kubaniſchen 
Aufſtandes aus den Vereinigten Staaten hat 
Präfident Cleveland fi veranlaßt geſehen, 


Den Verſchwörern war es 
gelungen, ſich des Militär⸗Kommandanten zu 
bemächtigen; derſelbe wurde jedoch durch die 


abermals eine Proklamation zu erlaſſen, welche 
den Bürgern die Bewahrung der Neutralität 
Kuba gegenüber zur Pflicht macht und ankündigt, 
daß jede Verletzung der Neutralität ſtreng ver⸗ 


folgt werden wird. 
— = U 2 


Provinzielles. 

r Schulitz, 31. Juli. Geſtern wurde hier die 
Leiche des Unteroffiziers F., der ſich am 27. d. Mts. 
im Menzſchen Forſte erſchoß unter reger Betheiligung 
und mit militäriſchen Ehren zu Grabe geleitet. Von 
ſeinem Regimente, Weſtp. eldartillecte Regiment 
Nr. 16 Allenſtein, war eine Deputation erſchienen. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Unglückliche 
die That in Geiſtesſtörung ausgeführt hat und nicht 
in Folge verletzter Ehre, wie anfänglich geſagt 
wurde. 

d Culm, 31. Juli. Zum Zwecke 
über die Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung wird der Kontrollbeamte Herr Zollen⸗ 
kopf⸗Thorn in der erſten Hälfte des Auguſt den 
Kreis Culm revidieren. — Geſtern gegen Abend 
badeten mehrere junge Leute in der Weichſel, auch der 
17jährige Görtz, Sohn des Beſitzers Görtz⸗Nieder⸗ 
ausmaß, welcher bei Herrn Knorr die Kaufmannſchaft 
Er geriet in eine Tiefe und ertrank, ohne daß 
ihm Hilfe gebracht werden konnte. — Die diesjährige 
Kirchenviſitation im Kirchſpiel Gr. Lunau, welches 
15 Schulen zählt, findet am 4. Auguſt durch Herrn 
Superintendent Schlewe⸗Leſſen ſtatt. E 

w Gollub, 1. Auguſt. Eine ordentliche General: 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins findet am 
Mittwoch im Vereinslokale ſtatt, in derſelben erfolgt 
die Rechnungslegung pro 2. Quartal, ſo wie die 
Vorlegung des Rebiſionsberichts des Berbands⸗ 
reviſors. 

Marienwerder, 30. Juli. 
bedeutendem Umfange wahrſcheinlich ein ſogenannter 
Kugeblitz — iſt geſtern Abend, als fernes Donnerrollen 


lernt. 


Eine Feuerkugel von 


und Blitzen das Heraufziehen eines Gewitters ver⸗ 


kündeten, in einer auffallend ſchnell dahinziehenden 
Wolke in der Richtung von Mewe beobachtet worden. 
Leider entzogen dicke Wolkenmaſſen ſehr ſchnell die 
intereſſante Erſcheinung der weiteren Feſtſtellung. 
Elbing, 31. Juli. 
Wochen 3 Hitze lieferte die ſtädtiſche 
Waſſerleitung, welche bekanntlich von den Quellen des 
„Hahnenſprind“ geſpeiſt wird, nicht mehr die erforder⸗ 
liche Waſſermenge. Um dieſem Mangel abzuhelfen, 
mußte in dieſen Tagen die alte Leitung des zwiſchen 
Bellevue und Weingrundforſt liegenden Sammelbaſſins 
— von welchem bisher lediglich die Waſſerſtänder und 
der Pfeifendrunnen auf dem Alten Markte geſpeiſt 
wurden — an die ſtädtiſche Waſſerleitung ange⸗ 
ſchloſſen werden. Zu dieſem Aushilfsmittel hat man 
ſich ſeit Jahren zum erſten Male genötigt geſehen. 
Dadurch iſt natürlich der Zufluß zu den öffentlichen 
Brunnen (Waſſerſtändern) bedeutend vermindert 
worden, 

Marienburg, 30. Juli. Heute Nachmittags gegen 
3 Uhr ertöntes nach längerer Zeit in den Straßen 
hieſiger Stadt die Feuerſignale. Es brannte das in 
der Langgaſſe belegene Wohnhaus des Schmiedemeiſters 
3 3 Viele Sachen, Betten u. a. ſind mit⸗ 
verbrannt. 


Marienburg, 31. Juli. Ein kaiſerliches Geſchenk 
in Höhe von 13 600 M. iſt der Gemeinde Hoppen⸗ 
bruch zum Bau eines Schulhauſes überwieſen worden. 

Konitz, 31. Juli. Auf den Harmonikazug iſt in 
der Nacht zu Donnerstag geſchoſſen worden. Als der 
von Herrn Lokomotivführer Braun geführte Zug 
Nachts die Strecke zwiſchen Hochſtüblau und Franken⸗ 
felde durcheilte, Hörte der Lokomotivführer einen Schuß 
fallen und in demſelben Momente ſchlug eine Kugel 
in das Seitenfenſter des Führerſtandes ein und ging 
an der andern Seite durch das Fenſter wieder heraus. 
Die Kugel pfiff dem Lokomotivführer, der ſich gerade 
vom Sitze erhoben hatte, um wegen des Gefälles zu 
bremſen, dicht am Kopfe vorüber. 

Danzig, 30. Juli. Beim Feueranmachen mit 
Petroleum zog ſich heute die Frau des Maſchinen⸗ 
führers Karkowski ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie 
hoffnungslos darniederliegt. 

Neuteich, 31. Juli. Nachdem bereits im Laufe 
des heutigen Nachmittags bei unerträglicher Schwüle 
ſich drohendes Gewittergewölk am nördlichen Himmel 
aufgethürmt, entlud ſich in der nennten Abendſtunde 
ein ſchreckliches Unwetter verbunden mit etwa 10 Mi⸗ 
nuten anhaltendem Hagel. Es fielen Stücke von 
mehr 113 Wallnusgröße. Fenſterſcheiben nach der 
Nordſeite ſind in Unmenge zerſchlagen worden. 
Heute früh boten die Gärten einen traurigen Anblick. 
Das Obſt, ſammt den Zweigen der Bäume abgeſchlagen, 
bedeckte dicht den Boden; das Gemüſe iſt niederge⸗ 
ſchlagen, die Blätter durchlöchert. J 

Stuhm, 50. Juli. Die Arbeiterfrau Kiel aus 
Parpahren wurde heute in der Königl. Forſt beim 
Blaubeeren ſammeln, von einer Kreuzotter in den Fuß 
gebiſſen. Derſelbe ſchwoll ſogleich an und mußte die 
Frau mit Fuhrwerk nach Hauſe geſchafft werden. — 
Bei Frau Oſowski, die, wie ſeiner Zeit berichtet, auch 
von einer Kreuzotter in die Hand gebiſſen wurde, iſt 
der ganze Arm mit Eiterbeulen beſetzt, die von dem 
Arzt geſchnitten ſind; man hofft, die Frau wieder⸗ 
herzuſtellen. 

Mohrungen, 29. Juli, Einen Akt großer Roh⸗ 
heit vollführten am Sonnabend Abend die beiden Ar⸗ 
beiter Karl und Gottlieb Grabowski aus Sonnenborn. 
Dieſelben geriethen mit den beiden Pferdeknechten 
Wichmann und Heideck aus Venedien vor dem dortigen 
Kruge in eine Schlägerei, lauerten denſelben ſpäter 
auf und ſchlugen, nachdem Wichmann, der einen Stich 
ins Auge erhalten hatte, geflohen war, in unmenſch⸗ 
licher Weiſe mit Rungen ſo lange auf Heideck los, bis 
derſelbe regungslos liegen blieb. Trotz der herbei⸗ 
geholten ärztlichen Hilfe gelangte der Zerſchlagene, dem 
die Schädeldecke vollſtändig zertrümmert war, nicht 
mehr zur Beſiunung und gab am Montag Morgen 
ſeinen Geiſt auf. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei 
kleinen Kindern. 

Schlochan, 30. Juli. Nach einem überaus heißen 
Tage entluden ſich heute gegen 6 Uhr Nachmittags 
heftige Gewitter, begleitet von einem ſchweren Hagel ⸗ 
ſchlag, der namentlich in den Dörfern Saas unb 
Barkenfelde großen Schaden anrichtete. Die Hagel- 
ſtücke erreichten die Größe von Hühnereiern. 

Königsberg i. P., 31. Juli. Geſtern find hier 
dei einer Temperatur von 30 Grad im Schatten 6 
Arbeiter am Hitzſchlag geſtorben. Seit Wochen bereits 
hält die koloſſale Hitze hier an. 

Jaſtrow, 30. Juli. Hütejungen hatten geſtern 
Nachmittag verſucht, durch Anhäufen von Feldſteinen 
auf den Schienen den um 4 Uhr 40 Minuten hier 
eintreffenden Perſonenzug zum Entgleiſen zu bringen. 
Ein Bahnwärter entdeckte noch rechtzeitig das Hinderniß 


— 


und entfernte es, bevor der Zug herankam. Die 


jugendlichen Miſſethäter ſind ermittelt. 


der Kontrolle 


direktor Schwarz beginnt morgen. 


Infolge der in den letzten 


Anklage machte jenen 3Perſonen ferner zum Vorwurf, daß 


brachte es in einen raſenden Galopp. Hierbei drängte 
er mit ſeinem Fuhrwerk das Wilczynskiſche Ge⸗ 
fährt derart zur Seite, daß das letztere 
gegen einen Baum ſchlug und zerbrach. Dag 
Pferd riß fi los und lief davon, während Wilczynskt 
ſelbſt aus dem Wagen geſchleudert wurde und in den 
Chauſſeegraben zu liegen kam. Borkowski hatte ſich 
dieſerhulb wegen Sachbeſchädigung und Körperverletzung 
zu verantworten. Er wurde nur der fahrläffigen 
Körperverletzung für ſchuldig befunden und zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter 
Stephan Zewandowski, ohne feſten Wohnſiz, war ge⸗ 
ſtändig, in verſchiedenen Fällen Kleidungsſtücke und 
baares Geld unterſchlagen, ſich auch des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe 
und Ehrverluſt auf 2: Jahre. — Schließlich wurde 
die unverehelichte arie Beszezynska aus Thorn 
wegen Uebertretung der Sittenkontrolvorſchriften und 
wegen eines bei Ausübung ihres Gewerbes verübten 
Diebſtahls von 60 M. zu vier Wochen Haft und ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheiltt. Zugleich wurde ſie 
der Landespolizeibehörde überwieſen. — Zwei Sachen 
wurden vertagt. 

— [Der Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗ 
verein Thorn] hat ſeinen Jahresbericht 
erſtattet. Die Zahl der Mitglieder iſt darnach 
gewachſen; die Jahresbeiträge haben Mk. 1005 
gegen Mk. 924 im Vorjahre betragen. Es 
wurden 2 Jahresfeſte abgehalten, in Thorn und 


Lokales. 
Thorn, 1. Auguſt. 


[Zum Beſuch des Prinzen 
Albrecht.] Nach den weiter dekannt ge⸗ 
wordenen Dispoſitionen ſteigt Se. Königliche 
Hoheit im Gouvernementsgebäude ab. Von 
Oſtrometzko, wohin ſich der Prinz von hier be⸗ 
giebt, wird er wieder hierher zurückkehren. Die 
Abreiſe bezw. Ankunft erfolgt vom bezw. auf 
dem Liſſomitzer Felde, wo eine Vorrichtung zum 
Ein⸗ und Ausſteigen errichtet wird. Das Rennen 
dürfte am Sonntag den 23. d. Mts. ſtattfinden, 
wenn Se. Königl. Hoheit an dieſem Tage ſeine 
Anweſenheit zuſagen wird. 

— [Perſonalien.] Der Wahl des ſeit⸗ 
herigen Landſchaftsrates Weber auf Klein 
Gorczenitza, im Kreiſe Strae burg, zum General- 
Landſchaftsrat der Weſtpreußiſchen Landſchaft iſt 
Allerhohſt beſtätigt worden. — Gerichtsaſſeſſor 
Stieren in Königsberg iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Strasburg Weſtpr. ernannt. 

— [Die Uebergabe des hieſigen 
Kaiſerl. Poſt⸗Amts!] an den Nachfolger 
des Herrn Poſtdirektor Dobberſtein Herrn Poſt⸗ 


— [Dienſtmützen der Fiſcherei⸗ 
Aufſichtsbeamten.] Auf Antrag des 
Landwirtſchaſtsminiſters if genehmigt worden, 
daß die Fiſcherei Aufſichtsbeamten weiße Ueber⸗ 
züge über die Dienſtmützen oder weiße Mützen, 
beſtehend aus einem leichten Geſtell mit weißem 
Leinwand⸗ oder Baumwollenbezug von demſelben 
Schnitt wie die Tuchmützen, mit dem vorge⸗ 
ſchriebenen Rande und den rezlements mäßigen 
Abzeichen tragen dürfen. 


— lFerienſtrafkammer.] Die Beſitzer An- 
dreas und Eliſabeth, geb. Jankowski Jablonskiſchen 
Eheleute aus Bahrendorf waren Anfangs d. J. in 
Vermögensverfall gerathen und es wurde im Februar 
d. J. ihr Grundſtück unter Zwangsverwaltung geſtellt. 
Trotzdem den Jablonskiſchen Eheleuten jede Verfügung 
über das Grundſtück und das zu demſelben gehörige 
Inventar unterſagt war, ſollen fie nach Einleitung 
der Zwangsverwaltung doch noch einen Wagen mit 
zwei Pferden und Giſchirren, Stroh, einen Schlitten 
und ein Paar Eggen an den Müller Adolf Weigel 
und den Mühlenbeſitzer Guſtav Teßmann in Abbau 
Brieſen eigenmächtig verkauft haben. Die Anklage 
behauptete, daß ſich ſowohl die Jablonskiſchen Ehe⸗ 
leute als auch Weigel und Teßmann, welch letzteren 
beiden bekannt geweſen ſei, daß das Jablonskiſche 
Grundſtück unter Zwangsverwaltung geſtellt war, des 
Arreſtbruchs ſchuldig gemacht hätten. Die Jablonskt⸗ 
ſchen Eheleute räumten die Anklage ein, Weigel und 
Teßmann hingegen nicht. Letztere gaben den Kauf der 
erwähnten Inbenturſtücke zwar zu, fie beſtritten aber, 
daß fie damals ſchon Keuntniß von der eingeleiteten 
3 gehabt hätten. Der Gerichtshof 
ſielt nur die Jablonskiſchen Eheleute und Weigel für 
ſchuldig, den Teßmann dagegen nicht. Jablonski 
wurde zu vier Monaten Gefängniß, ſeine Ehefrau zu 
einer Woche Gefängniß und Weigel zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Teßmann wurde freigeſprochen. 
Der Beſitzerſohn aver Jarocki aus Kielp, der 
Arbeiter Fronz Bulczynski aus Bienkowko 
und der Beſitzerſohn Joſef Kalinowski daher be⸗ 
un am 24. April d. J., als ſie von der 

ontrolverſammlung nach Hauſe zurückkehrten, auf 
der Chauſſee in der Nähe von Broſowo dem 
Schneidermeiſter und Gemeindediener Meichle aus 
Broſowo, der ruhig ſeines Weges dahinging. Sie 
fingen mit Meichle Händelei an, beſchimpften ihn, 
warfen mit Steinen nach ihm und wurden ſchließlich 
handgreiflich, indem Jarocki mit der Fauſt, Kalinowski 
dagegen mit einem Stocke auf ihn einſchlngen. Die 


Pfarrer Jacobi den Jahres bericht, Herr Land⸗ 
gerichtsrat Kah und Gymnaſtallehrer Eng hielten 
Anſprachen. In Thorn wurde das Jahres feſt 
am 10. November abgehalten, tei welchem Herr 
Mittelſchullehrer Moritz den Bericht erſtattete 
und die Herren Entz und Pfarrer Jacobi An⸗ 
ſprachen hielten. Zum Kirchenbau in Podgorz 
hat der Guſtav Adolf⸗Verein Mk. 2000 und 
einzelne Wohlthäter 1000 Mk. geſpendet; es 
find noch 15 000 Mk. aufzubringen. Grabowitz 
hat Mk. 23 000 Schulden für dus neue Pfarr- 
haus abzuzahlen. Von den Beiträgen ſind 
Mk. 600 an den Weſtpr. Hauptverein, Mk. 300 
an Podgorz, Mk. 100 an Grabowitz und 
Mk. 50 zur Ausſtattung des Bethauſes in 
Lulkau gezahlt. Die Zinſen der Rösner⸗ 
Stiftung mit 24 Mk. ſind an die Gemeinde 
Z.zewo, Diözeſe Schwetz, gezahlt. Der Bericht 
ſchließt mit den Worten: Evangeliſche 
Chriſten helft, daß der Guſtav⸗ 
Adolph- Verein in unſerer Diözeſe 
immer tiefere Wurzeln ſchlage. 
Wer ſeine Kirche und ſein Vater⸗ 
land lieb hat, muß auch unſern 
Verein lieben und fördern. 

—l[Monatsſitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins.] In der am Montag, den 
3. Auguſt, im kleinen Saale des Schügenhaufes 
ſtattfindenden Monatsſitzung ſtehen auf ter 
Tagesordnung ort 
Mitglieder, die Angelegenheit betr. den Botaniſchen 
Garten, ein Antrag betr. die Scholz'ſche Arbeit, 
Bericht über das Merkbüchlein betr. die Denk⸗ 
malspflege und Mittheilungen des Vorſtandes. 
Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird 
Herr Profeſſor Boethke über Grabows Aufſatz 
„Die Gründung von Bidegaſt“ referieren. Die 
Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen 
Theile iſt erwünſcht. 

— Der Turnverein] welcher 
ſeine Uebungen in den Monaten Juni und 
Juli auf dem ſtädtiſchen Turr platze abgehalten 
hat, iſt jetzt durch die früh hereinbrechende 
Dunkelheit beſtimmt wo den, in den Turnſaal 
der Knabenmittelſchule überzuſiedeln. Um aber 
doch nicht ganz die Vortheile eines Turnplatzes 
entbehren zu müſſen ſoll den Mitgliedern des 
Vereins Gelegenheit geboten werden, allſonn⸗ 
täglich früh von 730—9 Uhr. Spiele und 
volksthümliches Turnen auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze zu pflegen und wird zu reger Be⸗ 
theiligung aufgefordert. 

— [Das geſirige Monſtrekonzert 
im Ziegeleiparkl war wieder gut beſucht. 
Leider macht ſich bei der Veranſtaltung derartiger 
Konzerte der Mangel einer geeigneten Tonhalle 
ſehr bemerkbar und kommen daher die Konzert⸗ 
piecen nicht zur rechten Geltung. Die Errichtung 
einer Tonhalle wäre daher wohl in Erwägung 
zu ziehen, denn das alte Orcheſter hat nicht allein 
eine ſehr ſchlechte Lage, ſondern iſt viel zu klein 
und ganz ungeeignet. 

e Zur Vergebung der Anfertigung 
bezw. Lieferung von 2 eifenbordigen 
Prähmenl mit Holzbelag zur Beförderung von 
Steinen für die Waſſerbauverwaltung hat im 
Bureau der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion hier⸗ 
ſelbſt Beute Termin angeſtanden. Abgegeben 
wurden 8 Angebote, die ſich zwiſchen 4000 und 
1799 M. pro Prahm bewegten. Das Mindeſt⸗ 
gebot iſt das des Herrn Kahndaumeiſters Ganott. 

— [Vom Schießplatz] Heute haben 
das 5. und Garde Art. Regt. die Schieß⸗ 
übungen beendet. Am Dienstag werden die 
Truppen in ihre Garniſonen Spandau bezw. 
Poſen befördert. Vom 11. Auguſt bis ein⸗ 
ſchließlich den 1. September werden die Fuß⸗ 
Ait.⸗Regtr. 11 und 15 hier ſchießen. 


ſie ein ihnen entgegenkommendes Fuhrwerk augehalten 
und den Führer desſelben, den Beſitzersſohn Reinhold 
Müller aus Broſowo durch Drohungen genötigt hätten 
ſie auf ſeinen Wagen zu nehmen und ihrem Wohn⸗ 
orte zuzufahren. Die letztere Strafthat konnte den 
Angeklagten nicht nachgewieſen werden, wohl aber 
wurden ſie bezüglich des erſten Punktes für überführt 
erachtet. Jarocki wurde wegen Beleidigung und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung mit 18 Tagen Gefängniß, 
Bulczynski wegen Beleidigung und einfacher Körper- 
verletzung mit 14 Tagen Gefängnis beſtraft. 
Unter der Anklage des verſuchten Betruges erſchien 
alsdann der Arbeiter Ludwig Fritz aus Mocker auf 
der Anklagebank. Beim Wegrücken einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine wurde Fritz im Herbſte v. J. auf dem 
Gutshofe von Schönwalde am rechten Arme verletzt. 
Die Verletzung war aber keine bedeutende, insbeſondere 
waren die Knochen nicht in Mitleidenſchaft gezogen. 
Trotzdem machte Fritz unter der Behauptung, daß 
ihm das Schlüſſelbein am rechten Oberarm gebrochen 
ſei, Verſuche von der Weſtpreußiſchen landwirtſchaften 
Berufsgenoſſenſchaft und von der Nordöſtlichen 
Eiſenbahn⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft in Berlin 
eine Unfallrente zu erlangen. Angeklagter be⸗ 
hauptete auch geſtern noch, daß er nur ganz leichte 
Arbeiten verrichten könne, immer noch Schmerzen im 
Arme verſpüre und der Meinung ſei, daß eine Sehne 
oder ein Knochen des rechten Armes beſchädigt ſein 
müſſe. Der Sachverſtändige, Herr Kreisphyſikus Dr. 
Wodtke bekundete, daß er vielmehr der Anſicht ſei, 
Angeklagter ſimulire. Bei Unterſuchung des Armes 
habe er, um den Angeklagten auf die Ae 
keit des Armes zu prüfen, einen Zirkel angeſetzt. e 
Manipulation habe dem Angeklagten nicht die geringſten 
Schmerzen verurſachen können. Trotzdem habe er laut 
aufgeſchrien und ſich geberdet, als wenn er die 
fürchterlichſten Schmerzen aushalten müßte. Auf Grund 
dieſes Gutachtens ſprach der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten des verſuchten Betruges für ſchuldig und ver⸗ 
hängte über ihn eine einmonatliche Gefängnißſtrafe. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt 
gegen den Tiſchler Peter Lewandowski ans Lobdowo 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt, Das Urtheil 
lautete auf 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt 
der bürgnrlihen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 
Jahren. — Am 12. Dezember v. J. hatte der Ge⸗ 
meindevorſteher Wilczynski aus Mlewo den Jahr⸗ 
markt in Culmſee beſucht und ſich gegen Abend mit 
ſeinem Fuhrwerk, das mit einem mutigen Pferde be⸗ 
ſpannt war, auf den Heimweg begeben. Unterwegs 
traf er mit dem Händler Marcell Borkowski aus 
Lipowitz zuſammen. Borkowski führte ein mit zwei 
Pferden beſpanntes Fuhrwerk und kam ebenfalls vom 
Jahrmarkt. Bei der Begegnung mii Wilczinski 
ſchlug er mit der Peitſche auf deſſen Pferd ein und 


teuern] für das laufende Quartal find bis 
ſpäteſtens den 17. d. M. zu entrichten. Nach 
18 Friſt tritt die zwangsweiſe Beitreibung 
ein. 
— ([Die Erneuerung der Lotte rie⸗ 
looſe] zur zweiten Klaſſe der Königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie hat bis zum 6. Auguſt 
zu erfolgen. 


in Leibitſch. In letzterem Orte erſtattete Herr 


die Wahl dreier ordemilichen 


4 
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— [Die Staats⸗ und Gemeinde: . 
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— [Gefunden] ein rothſeidener Damen⸗ 
ſchirm und ein Kinderhandſpaten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer iſt 
heute mittag bis auf 0,65 Mtr. über Null ge⸗ 

ſtiegen. Das Wachſen kommt aus dem San, wo 

infolge Niederganges ſtarker Gewitter re zen das 

Waller um 1,50 Mtr. geſtiegen iſt. 

Podgorz, 31. Juli. Die Arbeiter frau Pikram 
von hier hatte auf dem Schießplatz einen Granat⸗ 
zünder gefunden, welchen ſie ihrem 13 Jahre alten 
Sohne zum Spielen übergab. Der Knabe Pikram 
bekam Beſuch der Knaben Jaſchinski und Czajkowski, 
und in Gegenwart dieſer beiden 12 jährigen 
Jungen machte ſich P. an dieſem gefährlichen Spiel⸗ 
zeug zu ſchaffen, indem er das Ding vom Pulver be⸗ 
freien wollte; plötzlich entlud ſich der Zünder, riß 
dem P. den Bauch auf, beide Hände und einen Teil 
des Kopfes des Kopfes fort, ſodaß der Knabe auf der 
Stelle todt war. Die beiden anderen Knaben wurden 
an Händen und Füßen ſchwer verletzt. Herr Dr. 
Horſt, der von dem Gendarmen Herrn Pagalies auf 
die Unglücksſtelle gerufen wurde, legte den beiden 
verletzten Knaben Verbandszeug um die verwundeten 
Stellen an und befahl die Ueberführung der Ver⸗ 
letzten in das Krankenhaus zu Thorn, was auch bald 
darauf geſchah; die beiden Knaben dürften zeitlebens 
Krüppel bleiben. — Die gefährliche Spielerei fand 

iu der Stube des Arbeiters Pikram ſtatt; Theile des 
explodierten Zünders zertrümmerten eine in der Stube 
befindliche Kommode und einen Wandſpiegel, einige 
Theile drangen durch das Fenſter, eine Scheibe eben⸗ 
falls zertrümmernd, in die Wand des Stalles, welcher 
gegenüber der Wohnung ſteht. — Wieder ein Fall, 
der zur Warnung dienen möge, Sachen vom Schieß⸗ 
platz, mögen ſie noch ſo harmlos ausſehen, nicht an⸗ 
urühren oder gar mit nach Hauſe zu nehmen! 
uer brach geſtern Morgen dei dem Bäckermeiſter 
Stöhr aus, das bald gelöſcht wurde. 

Podgorz, 31. Juli. Mittwoch Abend miß⸗ 

handelte der angetrunkene Hilfswärter R. in Schlüffel- 

mühle mit einem Meſſer feine Ehefrau fo ſchwer, daß 
fie bewußtlos und wie tot liegen blieb; noch ſpät nach 
10 abends wurde ſie in 3 Krankenhaus gebracht und 
der robe Mann in Haft genommen; zu beklagen ſind 
die armen Kinder. 

Mocker, 1. Auguſt. Der Veteranenverein hält 
Morgen Sonntag im Vereinslokale eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

— EEE 


N Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 


„Gewohnheit“. 

Der Menſch wie er möge erſcheinen, — hat ſtets 
die „Gewohnheit“ als Amme, — und wer mit ſich 
ſelber im Reinen, — der hält ſich auch ſtets auf dem 
Damme, — es braucht dann ſein Wünſchen und 
Sehnen — nicht immer erfüllet zu werden, — man 
muß ſich an Alles gewöhnen, — dann lebt 
man auch glücklich auf Erden. — Es waltet nicht 
immer die Sonne, — daß mild ſie die Fluren be⸗ 
ſchirme, — es kommen nach Tagen der Wonne — 
natürlich auch Tage der Stürme, — die Menſchen ſie 
klagen und ſtöhnen — dann viel über Undill, indeſſen, 

e man muß ſich an Alles gewöhnen, — dann wird 
man auch Alles vergeſſen. — Vergeſſenheit bannt die 
Gedanken — und hemmt melancholiſches Grübeln — 
ſie hält jene Geiſter in Schranken, — die leicht uns 
das Leben verübeln, — man zählt zwar nicht gerne 
zu Jenen, — die nie ſich in Sinnen verſenken. — doch 
muß man ſich auch mal gewöhnen — zeitweiſe an gar 
nichts zu denken, — drum muß man als Edles und 
Gutes — die Tage der Ferien betrachten, — da 
fühlen ſich ruhigen Mutes — die pflichttreu ſonſt 
ſtrebten und dachten, — da klingt es in friedlichen 
Tönen: — Halt ein mit dem Hetzen und Haſten, — 
man muß ſich an Alles gewöhnen — am Ende 
ſogar an das Raſten! So ziehn auch die 
Parlamentarier — das Zenrum, die Rechten, — die 
Linken — vergnügt ins Bereich der Agrarier — am 
Born der Erholung zu trinken. — Sie freun ſich 
ſich der Fluren, der ſchönen — und brauchen ſich nicht 
zu erhitzen — und müſſen ſich daran gewöhnen, — 
friedlich beiſammen zu ſitzen. — Wohl Niemand bedarf 
ein Erinnern, — ein Mahnen, wie ſchön es da 
draußen, — ſogar die Miniſter des Innern — begaben 
ſich friedlich nach Außen, — allwo ſie mit Töchtern 
und Söhnen — die Tage der Ferien ſchätzen — und 
ſich an die Zeit ſchon gewöhnen, — wo einſt ſie 
zur Ruhe ſich ſetzen! — Nur Eines iſt's was ich 
nicht möchte, das iſt, 


I 


ſich gewöhnen zu 


Gopperniens-Werein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche 
in einer der beiden Provinzen Weſtpreußen 
und Oſtpreußen heimathberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 

welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
erechtigt: 

a) Studirende, N 
b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. ö 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
anuar 1897 eingehen, werden bei 
tipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 

ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke hier, 
zu richten. 
Thorn, den 30. Juli 1896. 


r Der Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei 
betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 21. 1. Etage. 


ER ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
R )) Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
” zu vermiethen. Auskunft ertheilt- 
ER Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
Gn möblirte BER n n zu 


1 1. 
der 


vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


* 


Berliner Ge 
| 


Deutsche. Fischereian 
Lait AI Berlin = Riesenfernrohr = 
Alpen-Panorama - Nordpol = Vergnügungspark. 


müſſen, — wie Friedmann, der Doktor der Rechte — 
dies ja aus Erfahrung wird wiſſen, — einſt ſprach 
er in rührenden Tönen — und lebte von großen 
Gebühren — jetzt ſchreibt er und muß fi gewöhnen 
— zu leben von kleinen Broſchüren. — Er if 
mit ſich ſelbſt nicht im Reinen, — da ſollte er 
lieber beſchreiben — das brächte was ein, will ich 
meinen — ſein eigenes Leben und Treiben, — dann 
ſollt er ſich wieder verſöhnen — mit Sitte, Moral 
und ſo weiter — und ſich an ein Leben gewöhnen, — 
das würdiger wäre! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

"Allgemeiner Deutſcher Verſiche⸗ 
rungs⸗ Vein in Stuttgart. Vom 1. Januar 
bis 30. Juni 1896 wurden 25 360 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 4638 Schadenfälle regulirt. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht ⸗Verſicherung 
1256 Fälle wegen Körperverletzung und 611 wegen 
Sachbeſchädigung; auf die Unfall Verſicherung 2438 
Fälle, von denen 8 den ſofortigen Tod und 37 eine 
gänzliche oder teilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
ſind im gleichen Zeitraume 332 geſtorden. Am 
1. Inli 1896 waren 196227 Policen über 1 552 909 
verſicherte Perſonen in Kraft. 

Bei einem ſchweren Gewitter, 
das am Donnerstag im Rieſengebirge nieder⸗ 
ging, wurde in Petzer durch einen Blitzſtrahl 
eine Beſitzung eingeäſchert; der Eigenthümer 
wurde betäubt, fein Sohn getödtet. 

Als höchſter Punkt des Iſer⸗ 
gebirges galt bis vor Kurzem die Tafelfichte 
(1122 Meter oder 1125 Meter). Genaue, im 
Herbſt 1895 ſeitens der topographiſchen Ab⸗ 
theilung der preußiſchen Landesaufnahme vorge⸗ 
nommene Meſſungen haben, dem „Globus“ zu⸗ 
folge, ergeben, daß der in der Nähe der „Grünen 
Koppe“ befindliche „Hinterberg“ mit 1126,5 
Meter der höchſte Punkt iſt. 

Wie aus Temesvar gemeldet wird, 
find auf der Szrediſtyer Beſitzung des Grund⸗ 
beſitzers Michael Lazarowicz Petroleum quellen 
entdeckt worden. 

In Fünfkirchen in Ungarn iſt 
durch eine Exploſion von Feuerwerke⸗ 
körpern 2c. ſchweres Unheil angerichtet worden. 
Die Exploſion fand ſtatt in einem im Rath⸗ 
haus befindlichen Kaufladen. Das Rathhaus 
wurde demolirt. Die Kataſtrophe entſtand 
durch einen Brand in jenem Laden, in dem ſich 
ein Verkaufslager von Pulver und Feue. werks⸗ 
körpern befand. Drei Perſonen ſind verbrannt, 
etwa 200 mehr oder minder verletzt. Unter 
den Verletzten befindet ſich auch der Bürger⸗ 
meiſter von Fünfkirchen. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Vergnügungszug und einem Schnellzug iſt 4 
Meilen von Atlantic City im Staate New⸗Jerſey 
erfolgt. Zwei Waggons des Vergnügungszuges 
find zerſtört, ung fahr 50 Paſſagiere gerötet, 
zahlreiche verletzt. 

In Mainz geriethen keim Spielen die 
zwei Knaben eines Zahnarztes, 
des Dr. Bernhardt, an eine Flaſche mit 
Morphium, von dem fie aus Neugierde tranken. 
Die beſtürzte Mutter ſoll hierauf, als ſie die 
Kinder ſtöhnend am Boden liegen geſehen, aus 
Furcht vor der Unterſuchung ebenfalls von dem 
Morphium genoſſen haben. Ein Kind ſtarb 
bald, während die Mutter und der andere 
Knabe noch mit dem Tode ringen. 

Ein „Unterſuchungsrichter“ 


iſt vor kurzem in der Umgegend von Hof auf⸗ 


getaucht, der in einm ſchwierigen Falſchmünzer⸗ 
prozeß Ermit elungen „auzuſtellen hatte“ und 
in verſchiedenen Ortſchaften einzelne Goldſtücke 
und Hundertmarkſcheine mit Beſchag belegte. 
Feſtgenommen, entpuppte er ſich als ein Bäcker⸗ 
geſelle namens Merkel. 


— 


— um. 


Mai bis Oktober. 


* Voltaire hat bekanntlich feinen Brief⸗ 
wechſel mit Friedrich dem Großen 
nicht vollſtändig erſcheinen laſſen und diejenigen 
Briefe oder Brieftheile fortgelaſſen, die ihm 
aus irgend einem Grunde nicht angenehm 
waren. Der „Gaulois“ veröffentlicht jetzt 
einige davon, von denen man jedoch noch nicht feſt⸗ 
ſtellen kann, ob ſie echt oder unecht ſind. Sollte 
erſteres der Fall ſein, fo verdient besonders ein 


Petroleum am 31. Juli, 
pro 100 d. 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin — 10,40 
Spiritus Depeſche. 
KRönigsbert, 1 Auguſt. 
v. Portstius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 54,30 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 34 30 3400 „ —— „ 


Aug. — — . — 
34.20 „ 


Brief Beachtung, der auf das Doppelſpiel und 
die Doppelzüngigkeit des fran zöſiſchen Philoſopen 
ein grelles Licht wirft. Der König hatte ſich 
ſchon in einem Schreiben vom 24. Februar 1760 
darüber bellagt, daß man ihn „verraten“ und 
dem Publikum von ihm ſtammende Rhapſo dien 
zu leſen gegeben habe, deren Veröffentlichung 
er nicht beabſichtigte. In einem aus dem 
Lager vom 10. Juni 1760 datirten Brief 
kommt er darauf zurück: „Ich erhalte Ihren 
Brief im Augenblick einer Kriſe, in der 
alle zehn Köpfe und Arme des Briareus 
brauchen könnte. Ich antworte Ihnen indeſſen 
doch ſo gut es geht, daß man meine Werke 
durchaus gegen meinen Willen veröffentlicht 
hat, daß ich darüber ſehr böſe bin und daß 
man in Frankreich jagt, der Verräter feien Sie 
und Sie hätten eine Handſchrift meiner Thor⸗ 
heiten einem Buchhändler in Lyon zugehen laſſen. 
Ich will Sie ohne Beweis nicht einer ſo 
infamen Handlung für ſchuldig halten und ver⸗ 
ſpare mein Urtheil bis nach einer genauen Unter⸗ 
ſuchung 

— 

Holztrausport auf der Weichſel 
am 31. Juli. 

Bei Schillno. F. Machalſchek durch Hoffmann 5 
Traften 70 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
398 Kiefern⸗Sleeper, 1065 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
342 Eichen » Kantholz, 16 Eichen ⸗Rundſchwellen, 115 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 5319 Rund: 
elſen; Berl. Holz = Komtoir durch Rupſch 6 Traften 
1347 Kiefern⸗Rundholz, 2028 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 4252 Kiefern ⸗ Sleeper, 35 223 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 582 Rund⸗ 
elſen; 8. Bregmann durch Hermann 5 Traften 3700 
Kiefern = Rundholz, 200 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 400 Kiefern⸗Sleeper, 2700 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 3800 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
Ch. Rulkowski 2 Traften 32 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 2790 Kiefern⸗Sleeper, 3034 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 2222 Rundelſen. 


Telegraphiſche Wörjen · Depeſche 
Berlin, 31. Juli. 

Fonds: ſtill. 30. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten. 216,20 216,10 
Warſchan 8 Tage. 216,05 216,00 
Preuß. 3% Conſols 100,00 100,00 

euß. 3%, % Conſolss 104,80] 104,80 
reuß. 4 Gonfols. .. 105,70, 108/80 
eutſche Reichsanl. 30% , 39,70] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,80] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 67,90] fehlt 
do. Liquid. Pfandbrieft 66,80] 66,40 

Weſtpr. Pfanddr. 8 /% uenl. II. 100,30] 100,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheil: 203,25] 208,00 

Oeß err. Banknoten 170.35 170,35 

Weizen: Sep. 137,25 140,00 

Okt. 136,75 137,50 

Loco in New - Dori 67¼ 667% 

Roggen: loc 111,00] 111,00 
Sept. 110,00| 109,50 

Okt. 110,50) 110,50 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer: Aug. 117,75] 126,50 
Sept 115,75] 105,25 

Nüböl: Aug. 45,00 45,00 
Okt. 45,00] 45,60 

Spiritus: loco mit 50 L.. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 NM. do. 34,30 34,40 

Aug. 70 r 38,10] 38,40 

Sept. 70er 3850] 38,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,50 
Wechſel⸗Diskont 3% , Lombard-⸗Ziusſuß für deuiſche 


Staats- Ai. I. 3¼½%, für andere Effekten 40% 
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ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Machts. 
20 Zeitungen und Beitfhriften. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Auguſt. 

Wetter: ſehr heiß. 
Weizen: ſehr flau, alter 130/1 Pfd. 135 M. 
neuer 135/6 Pfd. 130% M. = 
97 M. 


Roggen: flau, neuer 128 
Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: Lokalbedarf, alter 115—115 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Juli. Der Marine⸗Attache 
der franzöſiſchen Votſchaft in Berlin, Leutnant 
Rouchard, hat heute Vormittag auf der Yacht 
„Hohenzollern“ bei Kiel dem Kaiſer den Dank 
der franzöſiſchen Regierung für die Hilfeleiſtung, 
welche er dem geſtrandeten Schiff „General 
Chancy“ durch die „Gefion“ angedeihen ließ, 
ausgedrückt. 5 

Cle ve, 31. Juli. Bei der Landtagserfag- 
wahl iſt Pfarrer Heveling (Centr., gemäßigt) 
gegen v. Monſchaw lebenfalls Centrum) mit 
120 gegen 56 Stimmen gewählt worden. 

Rom, 31. Juli. Die „Gazetta officiale“ 
veröffentlicht ein Dekrat vom 30. Juli, wonach 
die Parlamentsſeſſion vertagt iſt. 

Konſtantinopel, 31. Juli. Wie aus 
Athen gemeldet wird, haben die Mächte die 
Vorſtellungen wegen der Munitionsſendungen 
nach Kreta energiſch erneuert. 

Athen, 31. Juli. Der „Aſty“ meldet: 
Eine bewaffnete Bande wollte die Grenze über ⸗ 
ſchreiten und in Mazedon en eindringen, wurde 
aber durch türkiſche Truppen zurückgeſchlagen. 
Es ſcheint indeſſen, daß neue Banden in 
Mazedonien eindringen, 


Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 


Im Ausverkauf reduzirt. 
Alpaka doppeltbreit, modernste Dessins u. Farben, 
M. 1.15 Pfg. pr. Meter. 


f N Mousseline 
Auster 
„Macs auf Verlang. laine 
tran co garantirt reine Wolle 


a 22 Pfennige 


ins Haus. 
per Meter 


modernste Dessins 


a 60 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
Modebilder gratis 


OET TIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat - Abtheilung für Herrenkleiderstoffe : 


Pfg., Cheviots von M. 1.95 ptz. 
an kr. Meter. 


Buxkin von M. 1.35 


. lügges | 
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bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vo ezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, > 
Wundsein der inder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechtheilenden d- 
sohwäüren etc. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 


und kleinen su 50 Pfg. in den 


Hotel Thorn 


| 


werbe-Ausstellung 1896 


stellung = Deutsche Kolonialansstellung 
Sport- Ausstellung 


Ausverkauf. 


W Damen⸗ und Kinderhüte garnirt wie 


ungarnirt, 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 

Handschuhe, Corsets, Sonnen- u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
baren Preis. 


Berliner 


Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1396, 


Zusammen 91,856 Gewinne. 
Loose & 1 M., — 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch unter Nachnahme 


= Berlin W., Unter den Linden 3 
Carl Heintze, r 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Bekanntmachung. Königliche Bangemerkschule 8 oolbad | Inowra lam Schützenhaus theater. 
nei Granit: und Gemeintekener (|| Deutsch Krone (WEsiit.) 4 Sonntag: | 
Ende September — 1896/97 find zur ||| Beginn des Winterſemeſters 27. Oktober I Stärkſtes jodbromhaltiges Eool- u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei Hotel Klin gebusch. 
Vermeidung der zwangeweſſen daß DIT frauen . u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten. Skrophuloſe, M 5 j 
ns ee Im Z ü k k hri ues, Neuralgien, ꝛe. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. ontag: 

Rathhauſe während der Dienſiſtunden von ur IH ge e * Die ftädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. Der Herr Senator. 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. Dr. M use h o 1 d. eee, 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termin 


Hochfeines Caffeegebäck Ertrazug 


jeden Sonntag offerire in allen Sorten 
von gutem Wienermehl und Naturbutter. nach Ottlotſchin. 


Zahnarzt Loewenson 


Victoriatheater-Garten. 


ſtets ein großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich ; 0 b 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert Breiteſtr. 4. e e e Gebäck N Stadt Bli 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen =. 4 FL iemchen kommt 


t Pf. 
Die beliebten A 
3 Stü . N Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts 
Mohnkuchen, Marzipanſtrietzel, derten beabſch g, an 


Anhaltskuchen U. ſämmtliche kleine Thee ausführlichen Proſpecte. 


Erwiderung. 
Die vom Obermeiſter H. Fucks in 
179 dieſer Zeitung an die Hausbeſitzer er⸗ 
laſſene Warnung hinſichtlich Beſchäftigung 


wir ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 30. Juli 1896. : 
Der Maggiſtrat. 


mit noch nicht dagewesenem Programm 
am 7., S. und 9. Auguſt. 


d i i kuchen. — Für alltäglich offerire auch mein : “ ; g 
D/ f Diana m. |. N; j 
ZBufolge Verfügung vom 30. Juli] veranlaßt, als unbegründet und nur auff beſter Qualität, auf Wunſch frei ins Haus Coppernicus-Hotel Zie elei-Park 
1896 iſt am 30. Juli 1896 die in] Brodneid beruhend ganz entſchieden zuräd- geſandt. eh THORN. 1 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung a Seren Einsender jener Wornun — — m Restaurant, Café und Weinstube. | Sonutag, den 2. Auguſt er.: 
des Kaufmanns Paul Sztuczko eben- 4, fe beta, daß ich nach Bewährung im 1 erin e! Warme und kalte Speiſen zu jeder Großes 
daſelbſt unter der Firma Paul Sztuczko erlernten Schornſteinfegergewerde im Jahre 8 = Empfehle Br eehrten Herr- 142 | 
in das biesfeitige Firmen-Regifter | 1893 nach geliefertem Nachweis meiner acht⸗ Habe noch einen Poſten ſehr ſchöne cee Weinen Hin gen e Garten | 
ter 981 agen. jährigen Thätigkeit in den größeren Städten Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, & 0 — 
unter Nr. 981 eingetragen 0 1 l g & n * 
ger Deutihlands vor d 3 die abzugeb Ude anch einzelne Tonnen Jun, Musihanf ‚gelangt Ai Mier 
Thorn, den 30. Juli 1896. eutſchlands vor der hieſigen Fnnung bie neter, e 2 8 n von der Brauerei Ponarth. H. Stille. i 
87 ? Meifterprüfung, wie mancher Andere, gut] billig ad. M. Suchowolski, Thorn, von der Kapell 2 A 
Königliches Amtsgericht. bestanden und damit das Recht erworben Ein Paar Kummigeſchirre Die höchſten Preiſe! 588 Borde (4. b . e e 
Iwangsberſteigerung. e * in Paar umm geſchirre Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Im Wege d ngsvollſtreckung] Warnung mich ausſchließen jollen, was mit neufilbern. Beſchlag, ant erhalten, auf meine Abdeckerei gebracht wird. zale . afang 4 1 
ſoll das 1 ee unte berihfigenb madgubelen e ge c. 15 M., ſolche die ich abholen iaſſe 40 M. Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 
»müßigt fühlen wolle. . x 
Ba an e ai e are sage san" eee ebenen ee, ee Verein. 
Namen der Eigenthümer Johannes und einſichtsvolleren Publikum wenig verfangen nan f s . - i 
i ink Seis und ſein Zweck, auch mein neues Unter⸗ rindlich, Kläviern ter Ut D le „Vom 1. Auguſt ab finden die Turn: 
ae cker ole i J elt due ati e e 15 Suriaae de Sion 
’ 2 ein. Ich bitte das geehrte Publikum er⸗ 7 chule ſtatt. 
den Eichbergen belegene Grundſtück gebenft, auf meine Adreſſe gefälligſt achten Panla Logwenson, H. Schneider, 05 8 3 u. 
am 29. September 1896, 2 3 Krzankowski, ET 16, IL. zn Breiteftrahe = 5 8 05 von = Uhr Abends. > 
10 S i i Nr. 37. ine tüchtige Jeden Eonnta von 79-9 Uhr 
558 e 18 en er Schornſteinfegermeiſter, Brückenſtr. Nr Br ä f f . m 1 apeten?! volksthümliches ee und Eu 
Gerichtsſtelle Zimmer Ne. 7 verſteigert = 90 000 Mk u I, alterin ma | Naturelltapeten von 10 Pf. au, auf dem ſtädtiſchen Turnplatze. D. B. 
3 BEER” ’ IN | kann ſich in der Hamburger Feinwäſcherei Goldtapeten " WER 
werben. . RE 3 in verſch. Theilen hypothekariſch zu ver⸗ und Glanzplätterei Gerechteſtraße Nr 6, in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
0 2 ae 1 ii Thlr.] geben durch V. Hinz, Brüdenftraße 40. | bei dauernder Beihäftigung. melden. „„ e Krie 9 er⸗ V 6 rein 
einertrag und eit er äche von 55 TT b . 
60 ar 81 am zur Grundſteuer ver⸗ Gesucht Die 2. Etage, Moder . Bee. Serbe 51 4 
anlagt. 5 zur 1. Stelle 910060 Mark. 5 Zimmer pp, Seglerſtraße 9, ſofort] worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter| Am Sonntag, den 2. Anguft d. Js. 
Thorn, den 29. Juli 1896. 5 6— 6 590 „ eventl. per 1./10. 96 billig zu vermiethen. leichten Bedingungen zu verkaufen. : 2 
8 „ „ „ 2500 — 3000 „ Näheres im Keller an oder Kulmerſtr. 4 Louis Kalischer. im Viktoria-Garten 
im Bureau. — ͤ—g——•— ͤ — nn 


Königliches Amtsgericht. 
Am Mitiwoch, d. 5. Auguſt d. J., 


„ 2. „ 1500 — 2 00 „ 
Schüttenhelm, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 


Ernte⸗VVolksfeſt. 


nachmittags 4 Uhr ſoll die von der Culmerchauſſee 88. Balkon⸗Wohnung 2 8 1 
8 4 —— — ä 4 
See el B and Sl bleed Biss Zogis für zwei Herren mit] in der 2. Etage vom 1. Oktober renopirt chte lycerin- 
1 Er . 8 5 
auf den Abbruch verkauft werben. Beköſtigung. Seglerſtraße 17, 2 Tryp. zu vermiethen. Moritz Leiser. Schwefelmilch-Seife . 2 nn 10 2 fr 
5 mar 2 Uhr 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag. den 3. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Mocker, Thorner⸗ u. Eichberg⸗ 

ſtraßenecke 


mit Muſik durch die Stadt nach dem 
Feſtplatze. 
Von 4 Uhr ab: 


Ailitär-Concert, 


ausgeführt vom Trompeter « Corps des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. ; 


aus der Kgl. Bayer. Hefparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 
Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 


chiffsjungen. Dr. Clara Kühnast, 
En ET Etiſabethſtraße 7, 


Junge Leute erhalten ſofort[Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
und jederzeit Stellung auf Künſtliche Gebiſſe. 


J- klaſſigen Segelſchiffen und FFC 
2 
Pianoforte- 


Dampfern. — Mittel zur Aus⸗ 
rüftung erforderlich. 


ein Sophatiſch u. 1 Spiegel: M. Glöde Toilette und für Kinder, vorzüglich Reichhaltige Tombola N 

2 Hei 2te Vorſetzen 35 a Fabrik L. Herrmann & Co en! ke a 5 | 
egen Baarzahlung verfteigern. . 2 „ schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, = 3 ‘ 
geg 2 Berlin, Neue Promenade 5, Schuppen. Der 33jährige Erfolg im Zum Schluß: 


Hamburg. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzeait. 


Das abgelegte Steuermanns⸗ | Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Examen berechtigt zum einjährigen Dienſt Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
bei der Kaiſerlichen Marine bei freier] mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


Station. von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
. —ů—ů———ů——rñsv!ð . — ⁰ͤ8Ate 
Standesamt Thorn. Sausbeſtßer⸗Vereln. 


Vom 27. Juli bis Ar 1. Auguſt firb 
e Wohnungsanzeigen. 
a. als geboren: Genaue 8 de. ee im 


1. Tochter dem Grenzaufſeher Wilhelm 
Mann. 2. Sohn dem »Wachtmeiſter im 5 Nr. 4 bei Herrn 


Ulanen⸗Regt. von Schmidt Gottlieb Schwarz. Glifabethftr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mt. 
1 


Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienitag, d. 4. Aug. d. J., 
vormitta 9 hr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

einen großen Poſten 
Kleiderbürſten, Wichsbürſten, 
Pinſel, Haarbeſen, Matten 
U. a. m. 

gegen Baarzahlung verſteigern. 


Tanzuverguügen. 
Für Mitglied 
Entrée = — nächſt. Ante 
a Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder a Perſo 
20 Pf. Kinder bis zu 12 Jahren frei. 
Der Ueberſchuß ift zur Weihnachtsbeſcheerung 


In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame, à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


RIESTER TEE REES TEEN 
—— ae en 
Kaufe und verkaufe 

alte und neue M 8 io e I. 
J. Skowronski, Brüdenftraße Nr. 16. beſtimmt. 

Jum Dünkeln blonder, grauer und rother „Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 


Kopf: und Barthaare ift das Beſte der EE Der Vorſtand. 


Außſchalen-Ertrart Wiener Cafe. 


= der Kgl. Bayer. Hofparfümerie Sonntag, von 3 Uhr nachmittags ah 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn. 
RETTEN TVT 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher Tr. A. 0 vr Sehn dean Si Pe Brombergerftr. 41 8 = 1560 = . . underlich, Nürnberg. fa 5 
' Aeranber Siobinstt. 2. Tochter den Arbeiter] Deombergerftr. 96 2. Et. 8 » 1850 „ Wegen degetadlliſc ohn Frei Concert 
Deffentliche ZWANgSTEISIEIGENIDG. Adam Szymanski. 6. Sohn dem Steinſetzer eee 6 155 — ‘ En ö Rein 2 re ohne Metall, = Nachdem: = 
% . us: a: |, Di Offila’s Nussöl, Ip TANZ. up 
werde ich vor meiner Pfandkammer Bierfelbft |dem Königl. Hauptmann in der 2. Ingen.- n 858 4 C. 7 850 a al Beide en ra 9 — — — — 
1 Pianino, 6 Seſſel und 2 Juſpeition Gaſta Hocbel. J. Sohn dem Gerberstr. 23 Laden und 2 = 850 „ ſſeit 1863 im In. und Auslande Restanrant „Zur Reichskrone“ 
J ER Schiffer Albert Zielinski. 10. Tochter dem erberſtr. nn REN 2 * . 
3 en Zimmergeſellen Paul Romeike. 11. Sohn ke 8 5. . 5 Er er eee e Morgen, Sonntag den 2. d. M.: 
n erd ne ri e, d ; i. 12. Soh: . 2.80.98 ° f 3 Han 2 2 
1 Nepoſitorium mit Glas⸗ den Badermeiher Ban Sala. 1613. Tochhe 5 2. 8. 5 750 dert unfg Abe, beider & O6 Frei-Concert 
2 Hife. „Stations-Aſſiſt — 1 D = 5 — [A > 
n eo nr eis 12 Codpter den Vun Zacobftr. 17 Laden mit Wohnung 700 » |Breiteftr. 46 — Brüdenftr. — Thorn. mit humoristischen Vorträgen. 
Zahlung verſteigern. ee Tpeofil Wroblewäti. 15. Tochter dem Urs Beredkehr. 35 . . 5 er: Neue ett-Serin k Mittagsti 
Thorn, den 1. Auguſt 1896. beiter Heinrich Rahn. 16. Tochter dem] Altſt. Markt 12 2. Et. 4 650 7 an 0 r . it tag ſch, 
Bartelt, Gerichtsvollzieher Fleiſchermeiſter Anton Schulz. 2 2 ee I Tfehr ſchmackhaft, empfiehlt vorzügliche Speiſen A la carte und 
r > sicher. 5 Gerechteſtr. 35, Erdgeſchoß 4 600 = ; g Getränke zu billigen Preiſen. 
. ya A TEE b. als geſtorben: Grabenſtr. 2 1. Et. 4 600 Moritz Kaliski, Glijabethitraße. ff. franz. Billard 
J 7 a ht ; 1. Helene Garsztedi 2 J. 3 M. 10 T.] Strobandſtr. 18 parterre 4 542 = Briefmarken, cd. 180. Soıten | ——————— ˙ĩßÄ „ — 
ag ver ß [H ung. 85 Agens dee er Nr N. 27 2 |Baberftr. 2 . dartene 4 = 500 5 12 200 N. 0 . Volksgarten. | 
1 Sa den * An 4. Wlabislam at Bd 15 m. 199 2 e A = 3 ar 3 europäifehe 2,50 M. Bi Heute ve von Nachmittag 4 uhr 
Nachm «|5. Apothet jami j e i Satzprel | 
mark Schwarzvruch beim Gemeindevorſteher 9 mt 18 Max Kurt San 1 $ ehr 5 8 2 125 2 En ra . Zechmeyer, Hürnberg. Sagpreißlite et. I) arten-Prei-Concert, 
auf 3 Jahre meiftbietend gegen baare Be⸗ 4 M. 19 T. 7. Leokadia Clara Dybowski] Schulſtr. 21 parterre 3 450 ° ars für Studium und ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
zahlung verpachtet werden. 4 M. 10 T. 8. Lehrer Otto Stoite aus] Culmerſtr. 22 3. Et. 3 20 1ANIMOS vnterricht bes. ge- Vionier⸗Batalllons Nr. 2. 
Schwarzbruch, den 1. Auguſt 1886, Siemon 21 J. 7 M. 1 T. 9. Schloſſer⸗ Schillerſtr. 4 3. Et. 3 300 eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste | Ballonſteigen. Paul Schulz. 


wittwe Wilhelmine Fiſcher geb. Karſten] Baderſtr. 2 Et. 2 
41 J. 27 T. 10. Arbeiter Guſtav Müller ue 95 in 2 
36 J. 11 M. 20 T. 11. Olga Meta Ida Gerechteſtr. 5 3. Et. 3 
Dey 6 M. 6 T. 12. Boleslaw Conſtantin] Mauerſtr. 36 parterre 2 
Adamski 5 M. 19 T. 13. Arbeiterfrau] Grabenſtr. 2 Hofwohnung 2 
Joſephine Makowiecki geb. Kielma 30 J.] Schillerſtr. 20 1. Et. 2 
5 M. 3 T. 14. Lydia Zielke 20 J. 5 M.] Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 
8 T. 15. Tiſchlergeſelle Adolph Guſtav] Altſt Markt 12 4. Et. 2 
Buntebarth 37 J. 3 M. 13 T. 16. Anna | Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 
Wroblewski 7 St. . Eliſabeth Ida Baberſtr. 14 1. Et. 2 
Pauline Will 13 J. 9 M. 26 T. 18. Ella] Seglerſtr. 19 2. 2 
Erna Adelheid 2 1 J. 9 T. 19. Emma] Strobandſtr. 20 1. Et. 2 
Strehlau 2 M. 2 T 2 2 
e. zum ehelichen Aufgebot: k 3 
1. Konrektor Carl Paul Hugo Maufc | Bäderftr. 37 Hofwohn. 1 
und Marie Eliſabeth Zwanzig⸗Inowrazlaw.] Mellienſtr. 76 parterre 2 
2. Vicefeldwebel im Juf.⸗Regt. Nr. 61] Kaſernenſtr. 43 rar 2 
2 1 


Gaſthaus Nudal. 
Sonntag, d. 2. d. Mts. 


Tanzkränchen. 


Neue Kegelbahn. Tews. 
Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
S. Lewy, Moder, 


Wafferfahrt. Dampfer „Adler“ 

fährt Sonntag, Nachm. v. 2 Uhr ab Brücken⸗ 

thor ununterbrochen nach Wieſeskämpe, 

Seat u. Schlüfielmühle. a Perſon 15 Pf. 

Militär und deren ee a 10 4. 
0 


lc Streſtz =] 


Elektro- und Maschinen - Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 


glicher Eintritt. Dir. Hittenkoler. 


FF.... ̃ ̃ V ] 7————— + 2 
Nie danken mir 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr., 

als Brief gegen 20 Pfennig Porto 


|R._schmann, Konftanz (Baden) N. 91. 
Sämiebeeiferne 
Grabgitter 


liefert Biligh. bie Bau: u. Reparatur: 


ir 200 
2 


U lungs- s 
12. Auguſt cr, Looſe a Mk. 1.10. 
Rothe Kreuz-Lotterie ; Bpupigriwinn im W. 
von Mk. 50,000, Looſe a Mk. 1,10. 
Internationale Kunst - Ausstellungs - Lotterie ; 
Hauptgewinn i. W. v. Mk. 30.000, Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 


„ n n u u Cen nein nun une „ un u u u u n u 
e 
un 
* 


— 
oo 
o 

“RER NUMMER VEN BR „„ „ „ * 


Oskar Drawert, Friedrich Karl Emil Klumbies⸗Mocker und] Kloſterſtr. 4 2. Et. 1 120 
N z u, Gerberſtraße Nr. 29. Emilie Meta Schiefelbein. 3. Bezirksfeld- | Gerberfir. 18 1. Et. 2 bl. 30 chloſſerei von 
— N kreuzs,, v. an. | webel Hermann Wilhelm Albert Dittmann Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 A. Wittmann, Nauerſtr. 70. Verloren 
Pianines, Obne Anz. 15M. monatl. und Bertha Agnes Hedtke⸗Berlin. 4. Kauf- | Marienftr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 (ipertenwobnung, 4 55 helle Küche u. Zub. 1 grüne Geldbörſe, Inhalt 80 Mark 
= Franco- nn 3 5 mann Paul Friedrich Edwin Engler und] Culmer Chauſſee 51 1. Et. 1 mtl. 13 ab 1. Okt. in Gr. Moder, Lindenſtr. 52, Gold, v. d. Heiligegeiſtſtr. bis Neuſt. Markt, 
abrik Stern, Berlin, Neauderstr. 16. er 


Wittwe Helena Kuſel geb. Starz-Ellwangen. Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 4. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr.! Geg. Belohn. abzug. in der Exped. d. Zig: 


Druck der Bucoruderei Thorner Oftdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schicmer in Thorn. 


6 — 


Beilage zu Nr. 180 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 


Feuilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 

„Lieber Baron!“ 

„Meine Gnädigſte?“ N 

„Sind Sie ſehr durch Ihre Zeitung ge- 
feſſelt?“ 5 

„Nicht im Geringſten .. . ich leſe oder 
blättere vielmehr nur darin, weil ich Sie in 
Ihrer Lektüre nicht ſtören wollte,“ und höflich 
legte der in reiferem Alter ſtehende Herr, 
welchem man trotz der eleganten Zivilkleidung 
den ehemaligen Militär anſah, die Zeitung bei 
Seite, indem er hinzufügte: „Womit ſollen 
denn auch jetzt, im Hochſommer, wo die Politik 
ruht, die armen Zeitungsſchreiber die Spalten 
ihrer Blätter intereſſant füllen? Wenn ich 
mich nicht über Bismarck freuen und über 
Richter und Konſorten ärgern kann, langweilt 
mich das Leſen“ 

„Mir geht es nicht anders mit dieſem neuen 
Roman, in dem ich nichts neues finde.“ 

„Ich leſe nie Romane; nur die „Kreuz⸗ 
zeitung“, den „Sporn“ und das „Militär- 
wochenblatt“. 

„Ich wollte mich auch keines wegs über 
Litteratur mit Ihnen unterhalten, ſondern über 
einen Gegenſtand . .. oder vielmehr eine 
Perſönlichkeit, die mir nicht ganz klar iſt ..“ 
— Sie zögeıt: etwas. 

Der Major a. D., Freiherr von Heideck, 
ſetzte, aufhorchend, ſeinen Kneifer auf die Naſe 
und blickte geſpannt in das kluge und energiſche 
Geſicht der ihm in einfach ele zanter Morgen⸗ 
toilette gegenübecſitzenden Dame, der verw'timeten 
Frau Oberſt von Wernow, welche nach einer 
kleinen Pauſe ſortfuhr: 

„Um kurz zu fein... geſtatten Sie mir 
eine etwas delikate Frage ..“ 

„Eine delikate Frage ... das verſpricht 
intereſſant zu werden ... Bite fragen Sie.“ 

„Nun denn — ſie dämpfte die Stimme — 
„können Sie mir ſagen, wer eigentlich unſere 
liebenswürdige, doch etwas ... originelle und 
exzentriſche Wirtin iſt, deren Gäſte wir nun 
ſchon ſeit länger als acht Tagen find?" — 

Baron Heideck machte ein erſtauntes 
Geſicht —: 

„Aber meine verehrteſte Frau von Wernow, 
ſollten Sie das nicht ebenſo gut, ja vielleicht 
noch beſſer wiſſen, als ich? .. . Ich kenne die 
Dame nur als die verwittwete, ſebr reiche Frau 
Reeden. — Halten Sie dies etwa für ein 
Inkognito, unter dem ſich eine hohe Perſönlich⸗ 
keit verbirgt?“ 

„Durchaus nicht, lieber Herr von Heideck. 


— Frau Reeden eine verkappie hohe Per ſön⸗ 


lichkeit!“ 

Die Dame lachte ſpöttiſch. — „Das Alles 
iſt mir natürlich fo bekannt wie Ihnen. — 
Ich meine nur, welcher Herkunft Frau Reeden 
iſt, was ihr verſtorbener Mann war und wer 
ihre Verwandten find. Wie ich es auch an- 
fange, es gelingt mir durchaus nicht, ſie dar⸗ 
über zum Sprechen zu bringen.“ 

„Mir ebenſowenig, auch ich habe mich ſchon 
nach dieſer Richtung hin bemüht — man will 
doch wiſſen, mit wem man umgeht, Sie verſteht 
es, allen Andeutungen und Fragen geſchickt 
genug auszuweichen.“ 

„Sie muß alſo triftige Gründe für ihre 
ſonſt durchaus nicht vorhandere Zurückhaltung 
haben.“ 

„Sehr richtig! — Als ſie vor kurzem dieſe 

kaufte, üb igens ein beneidenswertes 
Beſitztum“ — ſchaltete Heideck ein, indem er 
ſeine Augen mit halb bewunderndem, halb be⸗ 
gehrlichem A isdruck von dem neiten, reich und 
elegant, im mob ernſten Geſchmack ausgeſtatteten 
Gartenſaal, durch die lange Reihe der ſich auf 
beiden Seiten anſchließenden prächtigen und 
behaglichen Gemächer und über den herrlichen 
Park hingleile ı ließ, deſſen weite ſammetgrüne 
Raſenfläche n und mächtige dunkele Baumgruppen 
durch die geöffneten, zunächſt auf eine biete 
Teraſſe führenden Glasihmen ſichtbar waren. 

Er ſchweg einen Augenblick, während Frau 
von Wernow mit einem beſtätigenden Nicken 
und jenem e nſten Blick antwortete, mit dem 
Dinge, heißtegehrte Dinge, von denen ange- 
ſehen werden, denen fie verſagt find. Sie 
dachte unwillkürlich an ihre teure Mietwohnung 
im Weſten von Berlin, die faſt ein Viertel 
ihres Einkommens verſchlan', und deren Be: 
ſchränktheit fie doch bei j dec größeren Geſell⸗ 
ſchaft zu eiret Räumung und Zuhilfenahme der 
Schlafzimmer zwang. — Wie unbequem und 
unbehaglich! 

Dann fuhr der Baron fo.t: „Als Frau 
Reeden ſich hier ankaufte und mit ihren b iten 
hübſchen Töchtern niederließ — Sie geben 
doch zu, daß ſie hübſch ſind?“ 


Sonntag, den 2. Auguſt 1896. 


„Thatſachen leugne ich nie; die Mädchen 
ſind nicht nur ſehr hübſch, ſondern auch ſehr 
gut erzo,en und durchaus comme il faut, was 
man von ihrer Mutter keineswegs ſagen kann. 
Sie baten, wie ich hörte, das Glück gehabt, 
von einer ausgezeichneten Erzieherin, die zugleich 
eine vollendete Dame war, erzogen worden zu 
ſein. — Aber bitte ſchweifen Sie nicht immer 
ab.“ 

„Pardon, es ſoll nicht mehr geichehen . . 

ch wurde alſo durch meinen alten Freund, 
Graf Stetten, deſſen Güter hier in der Nähe 
ließen, und der ſeine b ſondern Gründe hat, 
rückſichtsvoll gegen ſie zu ſein, bel Frau Reeden 
eingeführt. — Da ſie ſehr entgegenkommend 
und liebenswürdig gegen mich war, und da ich 
fand, daß ſie über einen ausgezeichneten Koch, 
einen vorzüglichen Weinkeller, ſehr komfortable 
Gaſtzimmer und eine wohlgeſchulte Dienerſchaſt 
verfügt, ſo war ich meinerſeits auch nicht ab⸗ 
ſtoßend und unliebenswürdig, und hatte nichts 
dagegen, ihre Gaſtſreundſchaft für ein paar 
Wochen anzunehmen, und ihre ... kleinen 
Sonderbarkeiten zu überſehen, obzleich meine 
Nichte Ada die Naſe darüber rümpft und meint, 
wir würden uns duch dieſe Bekanntſchaft bloß⸗ 
fielen. Das iſt alles, was ich weiß. Aber 
darf ich nun meinerſeits fragen, wo Sie Frau 
Reeden entdeckt haben?“ 

Der alte Ledemann warf einen lauernden 
Blick auf Frau von Wernow, indem er mit 
feiner wohlgepflegen Hand fein dünnes, 
ökonomiſch vecteiltes Haupthaar zurecht ſchob 
und durch feine hal ergrauten Bartkoteletten 
fuhr. Doch das geſchulte Geſicht der Dame 
ließ nichts erraten, als fie lächelnd erwiderte: 
„Ich ſie entdeckt 
mir . .. 21 Wenn von entdecken die Rede iſt, 
ſo hat ſie mich entdeckt.“ 

„So .. . und wo fand dieſee intereſſante 
Akt ſtait, wenn ich fragen darf?“ 

„In der letzten Saiſon in Wies baden, wo 
ich mit meiner Emmi war, mit Frau Reeden 
in demſelben Hotel wohnte, und ſie täglich mit 
ihren Töch'ern an der table d’höte traf.“ — 
Daß Frau Reeden ihr zwei Zimmer von der 
erſten ganzen Etage, die ſie inne gehabt, ſehr 
uneigennützig abgetreten hatte, verſchwieg ſie. 
— „Frau Reeden ſchien ziemlich vereinſamt und 
nur einige etwas z veiſelhafte Perſönlichkeiten 
verſuchten es, ſich an ſie und ihre Töchter zu 
drängen. Das richtige U teil und der Takt der 
letzteren hilt jedoch dieſe Glücksjäger in einiger 
Entfernung, und machte auch die Mutter, die 
ſonſt eher zugänglich geweſen wäre, zurück⸗ 
haltender und vorſichtiger. — Deflo eifriger 
aber ſuchte fie meinen Um, ang, ja erzwang ihn 
faſt. Ich wußte mich vor ihren Aufmeekſamkeiten 
aller Art kaum zu retten.“ Daß dieſe Auf⸗ 
merkſamk kiten in Geſtalt von Egquipagen⸗, 
Thealer- und Konzertplätz en, Einladungen ꝛc. im 
Grunde ſehr angenehme geweſen waren, blieb 
ebenfalls ungeſagt. ; 

Baron Heideck lächelte verſtänb nis voll: „S hr 
begreiflich .... fie wollte unter Ihrer Ae zide 
in die ihr verſchloſſene Geſellſchaft ſchlüpfen.“ 

„So war es.“ 

„Und iſt es ihr gelungen?“ 

„Sie wiſſen, ich bin — unter Umſtänden 
— nicht ohne Gutmüligkeil,“ entgegnete die e’e- 
gante Witwe mit einem eigentümlichen Lächeln, 
„und da ich einige Geltung habe, fo wurde es 
mir eben nicht allzuſckwer, dee reichen Frau 
Rieden und ihren hübſchen, liebenswürdigen 
Töchtern eiren fleundlichen Empfang in der 
Geſellſchaft zu verſckaffen, eb, leich ich, aufrichtig 
geſprochen, einigermaßen beſchämt war, fie — 
das heißt die Mutter — darin zu ſehen, mit 
ihrem affektierten Benehmen, ihren ſonderbaren 
franzöſiſchen Phraſen, die einem „guide pour 
“voyageurs“ enilehnt zu fein ſcheinen ...“ 

„Und vor allem mit ihren wirklich ſeht. 
natur wüchſigen Ausdrücken, wenn fie erregt 
wird,“ e gänzte, leiſe lachend, Heideck. „Jo, 
es iſt ſchwer zu jagen, ob ihre Manieren 
ſchlimmer find, wenn fie auf ſich achtet, oder 
wenn fie ſich vergißt.“ — Ste lachte ebenfalls. 

„Ich ge'e mir alle Mühe, fie en bischen 
zu erziehen“ 

„Vergeblicke Mühe, lieber Major! Die 
Schülerin iſt zu alt. — Aber wean Sie auch 
nichts über ihr Vorleben wiſſen, ſo könren Sie 
mir doch vielleicht über einen ge viffen intereſſanten 
Punkt Auskunft geben.“ 

Heideck ſah fie fragend on, und, die Stimme 
noch mehr dämpfend un» ſich vorher vorſichtig 
umfebend, fuhr Frau von Wer now fort: 

„So verſchloſſen Frau Reeden in manchen 
Dingen iſt, fo wenig iſt fie fähig, andern ge.en- 
über — namentlich fo'hen, die ihrer Eitelkeit 
ſchmeicheln — zu ſchweigen. So teute'e fie 
geſtern ſehr verſtändlich darauf hin, daß der 
Leutnant von Stetten, der Neffe und Erbe 
Ihres Freundes, des Grafen Stetten, wahr⸗ 
ſcheinlich ihre jün jſte Tochter Anna heiraten 


werde. — Iſt das wirklich wahr?“ — Sie ſah 
Heideck geſpannt an. — 

„Wahrſcheinlich wenigſtens. — Alles Speku⸗ 
lation! Der alte Stetten, mit dem es vor 
einiger Zeit, trotz ſeines großen Grundbeſitzes, 
ziemlich übel ſtand, entl eh von Frau Reden, 
wie ich weiß, ein bedeutendes Kapital auf ſeine 
Güter. Es würde ihm ſchwer fallen, dieſes 
Darlehen zurückzuzahlen, und deshalb giebt er 
ſeine Zuſtimmung zu der Verbindung ſeines 
Neffen mit Fräulein Anna Reden, unter der 
Bedingung, daß deren Mutter jenes K pital 
der Tochter als Mitgift verſchreibt. So werden 
die alten Güter erhalten, und Fräulein Anna 
Reeden wird einſt Gräfin Stetten.“ 

„Alſo der gewöhnliche Pakt zwiſchen plebe⸗ 
jiſchem Reichtum und vornehmer Armut,“ be⸗ 
merkte Frau von Wernow mit einiger Bitter⸗ 
keit. — „Und Herr von Thorburg, der mit 
ſeinem Freunde Hans Stetten ebenfalls ſeit 
drei Tagen Gaſt der Frau Reden iſt . 
iſt et wirklich ſo reich wie man ſagt?“ 

„Sehr!“ ent,ezrete Heideck beſtimmt und 
wichtig. „Er iſt es durch eine Eibſchaft ge⸗ 
worden, die ihm ein reicher, kinderloſer Ver⸗ 
wandter hinterlaſſen hat.“ 

„So, ſo,“ ſagte Frau von Wernow ſinnend, 
halb für ſich, und fügte dann lauter hinzu: 

„In der That, das Spekulieren ſcheint 
unſere Wirtin zu verſtehen; — Heideck nickte 
b.ftätigend. 

„Sie hat noch eine Tochter zu verheiraten.“ 

„Allerdings .... Wie es ſcheint, will uns 
Frau Reeden als Staffage, als wirkungsvollen 
Hintergrund für ihr Spiel benutzen.“ 

„Ja, fie well mit uns vor den Freiern ihrer 
Töchter paradieren.“ 

„Ich denke, wir laſſen uns nicht ſo ohne 
weiteres als Statiſten behandeln, ſondern ſuchen 
ihr einen kleinen Strich durch die Rechnung zu 
machen, indem wir ſelbſt mitſpielen. 

„Es wäre nur ausgleichende Gerechtigkeit 
.. . charity degins at home.“ 

„Das meine ich auch ... Sie, lieber 
Freund, ſollten nicht vergefien, daß Sie eine 
ſchöne Nichte haben.“ 

„Und Sie, verehrte Freundin, eine ſehr 
anmutige Tochter.“ 

Frau von Wer now, über deren Geſicht ein 
leichter Schatten flog, unterdrückte einen Seufzer, 
und entgegnete lächelnd: ä 

„, kleine Emmi iſt noch zu ſehr 
Kind, um mitzuzählen.“ 

„Jugend iſt in dem Falle nie ein Fehler.“ 

„Alſo wir ſind Bundesgenoſſen.“ 

Sie reichte Heideck die Hand, welche er mit 
etwas altmodiſcher Galanterie an ſeine Lippen 


führte, — 
Fortſetzung folgt.) 


Düpiert. 


Von Poltzei⸗Inſpektor Cavanagh. 

Nirgends in Europa ſind die Einbrecher 
raffinirter in ihren Operationen und kühner in 
der Ausführung ihres lichtſcheuen Gewerbes als 
in London, dieſem Rieſenbabylon, das trotz 
feiner wohlorganiſirten Poliz i das ergiebigfte 
Feld für alle Langfinger iſt. Und wie jede 
Berufsart verſchiedene Abſtufungen — ſoge⸗ 
nannte höhere und niedere Grade beſitzt, — ſo 
beſteht auch ein großer Unterſchied zwiſchen 
dem gemeinen Taſchendieb und dem feinen 
Gauner, dem mit kluger Berechnung arbeitenden 
Einbrecher, der es auf die Reichthümer der 
Banken und die Schätze der Juwelenläden ab- 
geſehen hat. 

Nahe bei dem Londoner Parlamentsgebäude 
in einer etwas ſchmalen Seitenſtraße befindet 
ſich ein bereits vor hundert Jahren gegründetes 
Juwelen eſchäft, das die böchſte Ariſtokratie, 
die reichſten Finanzleute zu feinen Kunden zählt. 
Aeußerlich entfaltet der Beſitzer des Ladens 
wenig von dem Luxus, den die ande en 
Magazine zur Schau tragen, um die Käufer 
anzulocken. Das Gebäude iſt alt und grau, 
der Verkaufe roum eng und die ſchmalen Schau⸗ 
fenſter enttehren all' der Lichteffekte der Neuzeit. 
Trotzdem geſchah es, daß zu einer Zeit, vor 
etwa fünf Jahren, ſich täglich eine ſchauluſtige 
Menge vor dieſem Laden drängte, um mit 
leiſen und lauten Ausrufen der Bewunderung 
einen Gegeaſtand zu betrachten, der aller din 3s 
der Sehens wirt war. In der Mitt: des 
Schauf nſters fand ein aus gete ebenem Silber 
gefertigter Kiſten, deſſen Inhalt an die Märchen⸗ 
pracht aus 1001 Nacht erinrerte. Da weren 
matte länzende Perlen von fabelhaftem Wert, 
wunderbar leuchtende Diamanten, deren Feuer 
geradezu blendete, Smaragden und Rubinen in 
ſelten ſchönen Exemplaren, kurzum eine ver⸗ 
ſchwenderiſche Fülle koſtbarſten Geſchmeides, 
bei deſſen An lick wohl jedes Frau nherz in 
Verzückung gerathen mochte. 

Un'er den Bewunderern des Schatzes konnte 
man auch zwei Männer bemerken, die ſich täg⸗ 


lich einfanden und mit gierigen Blicken die 
koſtbaren Steine betrachteten, welche nur durch 
eine dünne Glaswand von ihnen getrennt 
waren. Vor etwa vierzehn Tagen hatten die 
Beiden, von Amerika kommend, die Millionen⸗ 
ſtadt betreten in der Erwartung, hier noch 
manchen guten Fang thun, manchen kühnen 


Streich ausführen zu können; bildeten ſie ſich 


doch ein, ihren europälſchen Kollegen an Schlau ⸗ 


heit und Raffiniertheit weit überlegen zu ſein. 


Der Anblick des Prachtſtückes in dem Juwelier⸗ 
laden reizte natürlich ſofort ihre Begierde und 
fie entwarfen die verwegenſten Plän>, ſich in 
den Beſitz der Schätze zu ſetzen. Mit ihrer 
Geſchicklichkeit wäre ihnen dies ein Leichtes 
geweſen, hätte ſich ihnen nicht ein unüberſteig⸗ 
liches Hindernis in Geſtalt des wachhabenden 
Schutzmannes in den Weg geſtellt. Der ließ 
ſich nicht mit den gewöhnlichen Hilfsmitteln 
beſeitigen. 

Eines Abends, — es war Ende Oktober, 
— ſaßen ſie in ihrer gemeinſamen Wohnung, 
bei einer Pfeife Taback, zum ſo und ſovielſten 
Male überlegend, auf welche Weife fie der Welt 
zeigen könnten, daß es für einen Einbrecher, 
ſofern er „Künſtler“ in ſeinem Fache iſt, nichts 
Unerreichbares giebt. Es hatte den ganzen 
Tag geregnet und Alles deutete darauf hin, 
daß für die Nacht wenigſtens der ſo gefürchtete 
Nebel die Stadt in ſeinen gelbgrauen Mantel 
hüllen werde. 

Eine Weile beobachteten die beiden Männer 
ſchweigend die raſch zunehmende Verdichtung der 
Atmoſphäre. 

„Was meint Ihr, Kamerad,“ wandte ſich 
endlich der Aeltere an feinen Genoſſen, „wollen 
wir nicht dieſen kapitalen Nebel benutzen? Es 
ift heute der günſtigſte Moment für unſer Unter⸗ 
nehmen und wenn's glückt, können wir jahre⸗ 
lang die großen Herren ſpielen. Ich denke, hier 
heißt's: „Jetzt oder nie!“ 

„Einverſtanden!“ nickte der Andere. „Die 
ganze Geſchichte wäre ja ein Kinderſpiel für uns, 
wenn der verwünſchte Poliziſt nicht jo ſcharf 
Wache hielte. Er geht alle Viertelſtunden an 
dem Laden vorüber; wir müßten alſo in dee 
Zwiſchenzeit unſere Arbeit verrichten. Jedenfalls 
wird uns heute der Nebel begünſtigen.“ 

Sie verſahen ſich ohne Zögern mit den 
nöthigen Werkzeugen und als es elf Uhr ſchlug, 
machten fie ſich auf den Meg Man fannte 
kaum zwei Schritt weit ſehen, aber das hinderte 
die beiden Gauner keineswegs. Mit ſtaunens⸗ 
werter Gewandtheit hoben ſie die ſchmalen Glas⸗ 
ſcheiben aus dem Fenſterrahmen, nachdem ſie 
den hölzernen Laden durchſägt und geöffnet 
hatten und ſuchten im Dunklen nach dem Be⸗ 
hälter des koſtbaren Schatzes. Plötzlich ver⸗ 
nahmen ſie den ſchweren Tritt eines Mannes. 
War es der Poliziſt? Im Nu hatten ſie den 
Fenſterladen wieder vorgelegt und ſich in einem 
ſchmalen Seitengang verſteckt. Doch der nächt⸗ 
liche Wanderer, wahrſcheinlich ein harmloſer 
Bürger, ging ruhig vorüber. Die Spitzbuben 
machten ſich nun ſchleunigſt wieder an die Arbeit, 
die ihnen zwar manchen Schweißtropfen koſtete, 
ſchließlich jedoch von Erfolg gekrönt war. 
Ohne Störung brachten ſie ihren Raub in 
Sicherheit und in der richtigen Vorausſetzung, 
daß das Bekanntwerden des kühnen Einbruchs 
großes Aufſehen erregen werde, dampften ſie 
mit dem erſten Zuge nach dem Continent ab. 

In Amſterdam angelangt, begaben ſie ſich 
zu dem alten Jakob van Hoof, einem Juwelen⸗ 
händler, der niemals nach der Herkunft der ihm 
angebotenen Waare fragte und gute Preiſe zahlle. 
Er ſpielte oft genug den Hehler für geſtohlenes 
Gut und auch jetzt war er gern bereit, den 
Handel abzuſchließen. Da der Juwelendiebſtahl 
bereits nach Amſterdam aviſirt worden war, fo 
mahnte er ſeine Klienten zu größter Vorſicht, 
nahm ſie für einige Tage in ſeinem Hauſe auf 
und bewirthete ſie geradezu fürſtlich; die Steine 
würden es ihm ja wieder zehnfach einbringen, 
dachte er. Endlich eines Tages ſchritt er zur 
Prüfung der Juwelen. Im Beiſein der 
Amerikaner öffnete er den Kasten, der den Schatz 
enthielt und untecſuchte den Inhalt auf's Sorg⸗ 
fältigſte. Doch je länger er dies that, deſto 
mehr vecdüſtecte ſich fen Geſicht und plötzlich 
wie geb ochen auf einen Seſſel ſinkend, ſtöhnte 
er laut: „Gott! Die Steine find falſch ! Und 
ich, Jakob van Hoof, habe mein ſchönes Geld 


an Euch Spitzbuben weggeworfen! Gott; welch“ 
ein Verluſt!“ 8 
So jammerte der Mann. Die beiden 


Gauner aber reiſten noch am ſelben Tag nach 
Amerika zurück, ärmet an Schätzen, doch um 
die für ſie allerdings bettübende Erfahrung 
reicher, daß es auch in Europa noch geſcheidte 
Leute giebt. 


— 


FFV 
Ve antwortl, Redakteur: G. Gothe in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
= m Monate Zuli, Auguft, September cr. 


in der Höheren und Bürger: 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 4. Auguſt er., 
von Morgens 8ſ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch, den 5. u. er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, 8 1. Magi 1896. 
Magiſtrat. 


Belanntmanung. 
Für die Monate Juli und Auguſt d. Js. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 
1. Montag, den 20. Juli er., 
vorm. 10 Uhr, in gr (Oberkrug). 
2. Montag, d. 3. Auguſt er., 
vorm. 10 Uhr, in Barbarken. 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
9 folgende Holzſortimente (nur Kiefer.) 
Barbarken: Kloben, Spalt: 
knüppel und Stubben. 

2. Olleck : Kloben, Spaltknüppel 
und Reiſig 2. Kl. (trockene Strauch⸗ 
haufen.) 

3. Guttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, ſowie einige Eichen ⸗ 
ſtrauchhaufen. 

4. Steinort: Kloben, 
kuüppel und Stubben. 

Thorn, den 9. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


oks 


wird von unſerer Gasanftalt im Monat 
Auguft bei Entnahme von mindeſtens zehn 
Zentnern 
zu dem ermäßigten Preiſe 
von 90 Pf. für den Zentner 
abgegeben, um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken. 

Von September ab tritt der höhere 
Preis wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. 
für den Zentner berechnet. 

Der Magiſtrat. 


Hade meine Praxis wieder in vellem 
Umfange übernommen. 
Sprechſtunden: rg Vorm. 

6 Nachm. 
An Sonn⸗ und m 
nur vormittags. 
Für Unbemittelte: 
täglich 8—9 Vorm. unentgeltlich. 


Zahnarzt von danowski. 


Spalt · 


Graudenzer 


verde -Ausstellungs-Lotterie. 


Ziehung ſchon am 6. Auguſt er., Looſe 
a Mk. 1,10 (11 Looſe für Mk. 10) empfiehlt 
Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Gerberſt. 29. 


2 zuhıe sprech. Papageien 
(ein grauer, ein grüner) ſind mit Gebauer 
billig zu verkaufen 


Culmervorſtadt 6. Bleiche. 
ene 6. Alge 
Ziegel I. Cl. u. 
Biberschwanzpfannen 


find wieder vorräthig. Salo Bry. ga 


Pholographiſches Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Soh czak, Schneidermstr, 


Thorn, Brückenstr. 17, neb. potel „Schwarz. Adler“. 


Zur Anfertigung von: 


Bauarbeiten, Geſchäftseinrichtungen, 

Möbeln, Särgen, ſowie allen Repara⸗ 

turen empf. ſich R. Bruschkowski, 
Tiſchlermſtr., Mocker. 


Rähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und 3jährige — 
ee e e 
Wheler & WIlson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zu beziehen durch ag ee 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
ggg 1 — —2 Rath 


ee e. und 
Seu. S 


Freie Zusendung unter ene 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz lei, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

hmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


ſind zu haben. 


ſehr leiſtungsfähig, in beſtem Betriebszuſtande, 
Offerten erbeten unter V. B. 151 an Rudolf Mosse, Berlin 8 


5888882 


12 Schillerstrasse 12, = 
Maler-Atelier für 


Salon⸗ und Zimmerdekoration f 


empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung 
billigster Preise bei prompter Bedienung und sauberer, ge- 
schmackvoller Arbeit in ‚rem Br 


Gänzlicher a alan. 


Um ſchleunigſt das noch gut ſortirte Waarenlager zu räumen, verkaufe zu jedem 


nur annehmbaren Preiſe. 


Ladeneinrichtung, Geldſchrank und 
Gaslampen 
Gustav Moderack. 


Fowler“ 


Dampfpflug-Apparat, 


unter günſtigen u ng 8 


Allgemeine Renten- Auſtalt! 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitiakeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich rr 8 der Auſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven: - - Verſicherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. 8. ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Aae koſtenfrei bei den Vertretern. 


In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. 
Geſchäft ſuche per bald oder 1. September eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtig. Offerten nebſt Photo- 
graphie an 


Kattowitz. S8. Cassirer. 
F. F. Resag 
eutscherfern-iehorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 


r 88 0 her bekannten 
Cichorien- Wurzeln beste und Caffs-Surrogate. 


Petrol- Locomobile 


— der 


gas motoren Fabrik Deutz. 


Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe — Dresch- 

maschinen — Schrotmühlen etc. — für Entwässerungs- und 

Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei Bauten — als Revervekraft 
für Dampf-, Wasser- und Windmühlen etc. etc. 

Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Die Deutzer Petrol-Locomobile hat vor der Dampf-Locomobile 
folgende Vorzüge: 

Geringes Gewicht. Sohnelle Betriebabereitschaft. Geringster 
Wasserverbrauch. Fast keine Bedienung. Geringe Betriebs- 
kosten. Kein Brennstoffverbrauch bei 1 Koine 

Feuersgefahr duroh Funk 


Anfragen aus Pommern, Ost- und 1 
erledigt die 
Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 

Preislisten und Kostenanschläge gratis und franoo. 


42 000 Motoren mit mehr als 180 090 ri.rdekräftın in Betr eb. 


ue eee *n -LIZUag seg int anu og Owojdig eh,, 061 


* 
== Brief-Gouverts => 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Sl 


Druck der Buchdruckerel „Thorner Oftbeutihe Zeitung“, Berleger: M. Schirmer in Thorn. 


volſchriftswäßige Gliſer⸗ 


Corſetts!! 


H BET zu den billigfien Preifen 


E Polizei- 2 


i. G. M. angemeldet. 


Methbrän 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


En — 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 


Spülapparate 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſt. Markt Nr. 18. 


in den neneften Fagons, 


8. LANDSBERGER, 


tudenvzch u B 10 In 


Heiligegeiſtſtraße 12. Mendel. 
en us ſchanſ 
Bester in 3 TR, Restaurants und = x 


Gartenlokalen. 


Fussboden- 
— | en Ir mi ele 
Tiedemann's befindet ſich Mauerſtraßſe 22 


Um geneigten e 


J. Haase. 
Eine Wohnung, 


Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Petersilge. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage von 3 Zimmern, 5 
Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


4 Zimmer und 2 Kabinets, 
III. Et. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
1 vermiethen. Zu erfragen bei 

J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 


Mehrere — 
möblirte Zimmer 


mit oder auch ohne Penſion zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 21. 


Kl. m. Vorderz. bill. 3. v. Eltſabethſtr. 6, III. 
Ein eventl. zwei 2fftr. nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


ſind vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. 


ff. Zauerkohl und 
Dillgurken 


mpfiehlt 
A. W Schuhmacherſtr. 27. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraßſe 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Des E. 9 Ju Hoflieferanten 
Wunderlich's 


berbeſferte Theerſtift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach 8 7 empfohlen gegen Flechten, 


Bernstein -Schnelltrocken-Ollack. 


Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend. In 6 Farben. Unüber⸗ 


trefflich in Härte, Glanz und Dauer. 
man weiſe jede Büchſe zurück, deren 
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz⸗ 
marke tragen. 
1 Fußboden⸗Lacke werden mit 
Füßen getreten und ſollen 
haltbar ſein. dus Beſte nur iſt gut 
genug. Weg wirft ſein Geld, wer 
weniger Groſchen wegen nach billigen 
Fabrikaten greift. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. O Gegründet 1833. 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche u. Profpecte gratis, in 


Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Schloſſerkehrlinge 


Robert Maje Lk. Brombergerſtraße 


ehrlinge können ſich melden. 
£ Thomas, Schloſſermeiſten. 


uche der jungen Mann, der Luft 
hat, m. a, Reifen z. gehen. Antritt 
ſofort. Hauptbeding. gute Papiere 
und Benehmen. 
Froeck, Deutſches Verlooſungs⸗Geſchäft 
Mocker, am „Goldenen Löwen“. 


Geüb. Maſchinennäherin 


für Wäſche kann ſich melden 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, 2 Treppen. 


Ein Faden 


Kraukheitshalber bin ich gezwungen, 
mein Geſchäft aufzugeben und iſt mein 
in der Brückenſtraße 32 gelegener 


uch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


von ſofort zu vermiethen. 


K. F. Schliebener, Gerberſtr. 23. Mans we f Den und Haar« 
Die von Herrn Hauptmann Briese de- Ausfall zc. a 35 
wohnte Parterre · Theer⸗Schwefelſeife 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pf 17 bei 
3 & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 

— Thorn. \. 


eie Dame 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig 8 Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


2 Lorsels 


Wohnung, 


Seglerftr. 11, ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 
Neuſt. en = . herrſch. 98. 1 Tr., 
beſt. a u. a. a Ar 
z. v. Fer 1400 21 Dieſ. k. a. 4040 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz 2 
—Askanas, Araberſtr. II, vermieidet 
2 kleine Wohnungen vom 1.10. 
Eine Wohnung von 3 Zim. zu verm. 


Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 


Altftädtiicher Mark 12 neueſter 
[Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom Mode, 
1. Oktober vermietet Bernhard Lelser. ſowie 
1 Wohnung, Il Treppen, 2 Zimmer, Geradehalter. 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober Nähr- und 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr Umſtands⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 13, Corſets 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Ottoder zu nach ſanitären 
vermiethen. Dr. Szezyglowski, Vorſchriften 
In meinem neu erbauten Hauſe iſt vom Nau !! 
1/10, 1 größere Wohnung, 3 Zim., Küche Büstenhalter 
und Zubehör, 1 Tr, zu vermiethen. 8 4. 
D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18 e e 
empfehlen 


Lewin & Littauer,. 
Altstädt. Markt 25. 


Adam Kaczmarkiewie 


einzige echte 


Färberei und Hanptetablissement 


eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
5 Wohnung 


vermiethen. J. Kei 


Neuft. Markt Nr. 20. 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere Zimmer 
zu Bureaux geeig., ver ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Wesemeier, dortſelbſt 1 Treppe. 


Balkon⸗Wohnung, fur chem. Reinigung 
„ Kabinet, Küche, von Herren- u. Damen-Kleidern ete. 
Speiſekammer nebſt Zubehör 7 5 Ei Thorn Inf Gerberstr. 135 


kleinere Wohnung 
1 Oktober zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 1. 


neben d. Töchterschule u. Bürger- Hospltal. 


ohnung, 
Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfe. bei Rux, 3 Tr. 


